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SCHWEIZERISCHE

Fragen der Theologie und Seelsorge

Amtliches Organ der Bistümer Basel,

Chur, St. Gallen, Lausanne—Genf—

Freiburg und Sitten

KIRCHEN
ZEITUNG

33-34/1976 Erscheint wöchentlich 19. August 144. Jahrgang Druck und Verlag: Raeber AG Luzern

Die Kirche in der Welt der Staaten

/fn//i.M//c/i der Ln/gegen«a/;me der G/ück-
wan.sc//e des ^ardma/sÄ:o//egu(ws zu se/-

«em Namenstag um 27. 7u«/ 7976 g/ng
Paps/ Paa/ F/. m emer dnsprac/ie noc/t
e/nma/ aa/ das T/tema semer Hnsprac/te
/m Ge/te/men Tfons/ston'um em: d/e
77aaptan//egen der K/rc/ie /m gegenwär-
r/gen zlugen/>//ck ("S77Z 744 /7976/ Nr. 24,
5. 565—569J. 7n e/nem erste« Ted /egfe
er «t/6er/ega«gen zu de« /««ere« Pro/>/e-

men des 77rc////c/te« Leèetzs /n unseren
Tagen» vor; d/ese, so /«Arte er dann wei-
ter aus, «dür/en uns a/>er n/cd/ vergessen
/assen, dass es aac/t noc/r andere g/6t, d/e

zwar ausserda/6 der 77/rc/te //egen, ader
d/swe//en e/nen sedr deacd/d'cden £7n//«ss
au/ /dr Ferdaden und sogar au/ /dre ET/-
s/enz /m e/nen oder anderen Land, /« e/ner
desf/mm/en gescd/cd/d'cden .SVt«at/on aus-
üden: es s/nd Prod/eme, d/e s/cd aus den
ßez/edungen zw/scden der 77/rede und den
s/aa/d'cde« ßedörden ergeden». Der /o/-
gende Lex/ <7o/c«me«t/ert den Te/7 der
r/n.vpracde, der au/ d/ese Prod/eme e/n-
ged/ und so e/ne /dema/Zscde Ergänzung
der Tnsprac/ie vom 24. Ma/ 7976 d/Zde/

/der JFort/aaf der ganzen rlnspracde
wurde /n der deu/seden fFocdenausgade
des L'Osserva/ore Romano vom 2. /u/Z
7976 verö//en/d'cd/j. 7?edad//on

Die Kirche hat (in ihrer zweitausendjäh-
rigen Geschichte in den verschiedenen
Gegenden der Welt zahlreiche Formen
solcher Beziehungen in mannigfacher Ge-
stalt erlebt: sie reichen von der offenen
Feindseligkeit und heftigen Verfolgung in
den Anfangszeiten — eine Form, die sich
im Laufe der Jahrhunderte immer aufs
neue wiederholte und sich leider auch in
unseren Tagen, wenn auch auf veränderte
Art, wiederholt — bis hin zum hinterhäl-
tigen Kampf und der Gleichgültigkeit auf

der einen und einem Verhältnis guten Ver-
Stehens, der Freundschaft und Zusam-
menarbeit auf der anderen Seite.
Die Kirche setzt ihr wahres Vertrauen —
darauf hat das Zweite Vatikanische Kon-
zil mit besonderem Nachdruck hingewie-
sen — nicht auf menschliche Hilfen oder
auf die Unterstützung durch die staatliche
Macht, sondern auf Gott, auf seinen Geist,
der sie beseelt, und auf die Gegenwart
ihres Gründers, 'die ihr bis ans Ende der
Zeiten zugesichert ist; jenes Gründers, der
sogar die Versuchungen und Verfolgun-
gen für die Stärkung und den Fortschritt
seiner Kirche auszunützen vermag. Sie

verlangt also für sich keinen besonderen
Schutz und keine Privilegien.

Freiheit für die Kirche

Die Kirche brauoht und verlangt nur ge-
rechte Freiheit. Sie verlangt sie für sich als
die Freiheit, Gutes zu tun, wie es ihr ange-
stammtes Recht ist; sie fordert sie für ihre
eigenen Söhne und Töchter ebenso wie
für alle Menschen im Namen der unan-
tastbaren und unveräusserlichen Rechte
der menschlichen Person, ihrer Würde und
ihrer göttlichen Berufung, sich im Vollbe-
sitz der Wahrheit und in der Ausübung
jener Verantwortung zu verwirklichen, die
ihr keine menschliche Macht, weder Staat
noch Gesellschaft, rauben können.
Diese Prinzipien finden zwar immer mehr
Aufnahme und 'Bekräftigung in den Ver-
fassungen und Grundgesetzen der einzel-
nen Nationen und der internationalen Ge-
meinschaft. Doch in der Praxis und zu-
weilen selbst in der Gesetzgebung nicht
weniger Länder werden sie trotzdem noch
immer nicht gebührend verwirklicht.
Betrachten wir unter diesem Gesichts-
punkt das Weltgeschehen, besonders im

Hinblick auf die katholische Kirche und
den christlichen Glauben, so müssen wir
leider feststellen, dass es noch viele Behin-
derungen, Mängel und häufig offene Un-
gerechtigkeiten gibt: diese Situationen
müssen wir bedauern und offen anklagen.
Wir brauchen hier nicht in allen Einzel-
heiten die jüngst vergangenen und noch
immer andauernden Vorgänge aufzuzäh-
len, auf die wir hier anspielen; es sind Er-
eignisse voll Leiden und heroischem Ver-
halten. Wir erinnern — wenn auch nur
mit einem kurzen Hinweis — deshalb dar-
an, um den Eindruck zu vermeiden, der
Hl. Stuhl habe diese Verhältnisse verges-
sen oder im Lauf der Jahrzehnte akzep-
tiert; vor allem aber, um unseren Söhnen
und Töchtern, die die Opfer dieser Ereig-
nisse waren und weiterhin sind, zu ver-
sichern, dass wir sehr wohl von ihrer Treue
wissen und ihre verborgenen Leiden stets
vor Augen haben, wie wir auch ihre Hoff-
nungen und Gebete teilen.
Manchmal stehen die Prüfungen für die
Kirche im Zusammenhang mit allgemei-
nen Situationen, die die Religion unmit-
telbar nicht betreffen, jedoch schmerz-
liehe und gefahrvolle Rückwirkungen auf
sie ausüben. Dies ist beispielsweise der
Fall, wenn interne Schwierigkeiten eines
Landes oder Kämpfe im Innern oder mit

Aus dem Inhalt

Die Kirche in der Welt der Staaten
Aus der Ansprache Papst Pauls VI. am
21. Juni 1976.

Fortbildungskurse für Seelsorger August bis
Dezember 1976
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benachbarten Völkern Verdächtigungen
gegen die Kirche aufkommen lassen und
Einschränkungen ihrer Tätigkeit zur Folge
haben — auch wenn die Kirche und ganz
besonders ihre Missionare, die ja auf
Grund ihrer Herkunft aus dem Ausland
an besonders exponierter Stelle stehen,
ihre Tätigkeit auf den rein geistlich-reli-
giösen Bereich beschränkt haben.

Bereitschaft zum Gespräch

Eine Tatsache aber hat in den letzten
Jahrzehnten das Verhältnis zwischen Kir-
che und Staat, zwischen Religion und biir-
gerlicher Gesellschaft in weiten Gebieten
Europas und Asiens und später — wenn
auch in geringerem Ausmass — in ande-
ren Ländern Europas, Amerikas und Afri-
kas weithin negativ beeinflusst: die Macht-
ergreifung durch politische Kräfte, die
sich — wie sie sagen —die Befreiung der
Menschheit von der sogenannten religio-
sen Entfremdung in ihrer Ideologie und
Praxis grundsätzlich zum Ziel gesetzt
haben.

Die Entwicklung dieser Beziehungen weist
Ähnlichkeiten in den tragenden Bewegun-
gen und deren Motivationen auf, obwohl
die verschiedenartigen konkreten Situatio-
nen jeweils Unterschiede erzwingen oder
nahelegen. Diese sind — zumindest in
ihren wesentlichen Zügen — hinreichend
bekannt, weil sie ja der jüngsten Vergan-
genheit, oder besser: der Zeitgeschichte,
angehören.
Während unseres Pontifikates haben wir
die Entwicklung dieser Beziehungen stets
nicht nur mit leidenschaftlichem Interesse
und mit der Sorge verfolgt, zu der uns
unser Amt und unsere Liebe zur Kirche
und zu den betreffenden Ländern, den
ehemaligen und derzeitigen Schauplätzen
dieser Beziehungen, verpflichten; wir ha-
ben uns überdies auch dafür engagiert,
diese Entwicklungen auf die Gerechtigkeit
hin zu korrigieren. Wir haben dies in er-
ster Linie mit dem Gebet versucht, zu dem
wir erneut die ganze christliche Gemein-
schaft aufrufen, aber auch über Verhand-
lungen und über den Dialog, wie man heu-
te zu sagen pflegt. Dieser aktive und un-
ermüdliche, geduldige und freimütige Dia-
log wird von unseren engsten und fähig-
sten Mitarbeitern geführt. Die Grundprin-
zipien und das gute Recht der Kirche und
der Gläubigen werden darin ebenso fest
vertreten, wie die Bereitschaft zu aufrich-
tigen und loyalen, mit den Prinzipien der
Kirche übereinstimmenden Vereinbarun-
gen bekräftigt wird.
Wir haben nicht die Absicht, heute an
dieser Stelle eine Bilanz zu ziehen; der
Versuch dazu wäre ohnedies nur unter
dem Blickwinkel der Geschichte — und
das bedeutet im Lichte der Philosophie
und mehr noch der Theologie —in kor-
rekter Weise zu unternehmen.

Wir bekräftigen als unser und der Kirche
Engagement, das mehr auf Hoffnung und
göttliche Verhoissungen und auf Liebe
zu allen Menschen gründet als auf den
Glauben an menschliche Weisheit oder
Kräfte; gleichzeitig wollen wir öffentlich
aussprechen, was uns im Herzen betrübt:
dass einige ausgedehnte Gebiete der Welt,
die von marxistischen Regierungen be-
herrscht werden, sich auch weiterhin so-

gar dem Kontakt mit dem Hl. Stuhl —
von Vereinbarungen gar nicht zu reden
— verschliessen.

Wenn diese unsere Gefühle doch Wider-
hall finden und im gegebenen Augenblick
Weg zu neuen Begegnungen erschlossen
könnten! Nach unserer Überzeugung und
Absicht sollten diese Begegnungen nicht
nur dem Nutzen der Kirche dienen, son-
dem vor allem der Zusammenarbeit bei
der Lösung der grossen Probleme, die alle
Völker der Erde, grosse wie kleine, in
ihren Ängsten, ihren Erwartungen und
ihrer Verantwortung miteinander ver-
binden.

Bei diesen Begegnungen zu unserem Na-
menstag in der Jahresmitte haben wir ge-
wohnlich immer — ausser über Leben und
Probleme der Kirche — auch einen zu-
sammenfassenden Überblick der wichtig-
sten Entwicklungen im internationalen Le-
ben und in den einzelnen Völkern zu
geben versucht.

Frieden für die Völker

Dazu fehlt uns heute die Zeit. Doch füh-
len wir, dass wir unseren väterlichen
Pflichten nicht recht entsprächen, wenn
wir nicht wenigstens zum Ausdruck
brächten, wie wir im Herzen und mit un-
serem Gebet — und wo es uns gestattet
ist, auch mit tätigem Einsatz — teilneh-
men an den Leiden der Völker und an
den Schwierigkeiten, gerechte und fried-
liehe Lösungen herbeizuführen. Es sind
Erschütterungen in Ländern, die uns geo-
graphisch näher oder ferner liegen, wie
etwa das noch immer vom Terror heim-
gesuchte Nordirland oder das Gebiet von
Eritrea oder der Süden Afrikas, in diesen
Tagen besonders die Republik Südafrika.
Mit Trauer, aber nicht ohne den Trost
neuer Hoffnung, wenden wir uns vor
allem dem Libanon zu, der uns immer be-
sonders am Herzen lag. Und im Zusam-
menhang mit ihm denken wir an den ge-
samten Nahen Osten mit all seinen Völ-
kern, den christlichen und nichtchristli-
chen, die dennoch untereinander alle Brü-
der sein sollten, weil sie zu' dem einen
Gott beten, der von den drei grossen mo-
notheistischen Religionen gemeinsam ver-
ehrt wird.
Dieses Gebet zu Gott erhebt sich heute in
allen Teilen der Erde aus zahlreichen auf-
richtigen Herzen. Möge es mit seiner
Liebe die Gefühle des Hasses zum Ver-

löschen bringen, die auf dieser Erde die
Kinder ein und desselben Vaters und
Schöpfers im Himmel voneinander tren-
nen. Und möge es ihnen helfen, Wege zu
Verständigung und Frieden zu finden!
Wir rufen alle zum Frieden auf! Und wir
halten in dieser Finsternis weiterhin Aus-
schau nach Anzeichen für eine Morgen-
dämmerung, wie wir kürzlich im Konsi-
storium zu Ihnen sagten. Der Herr be-
stärkt uns in dieser unserer Hoffnung.
Maria, die Mutter der Kirche, spendet uns
mit ihrer ständigen Fürsprache Trost. Es
schenken uns Kraft der heilige Petrus,
dessen schweres und herrliches Erbe wir
vor dreizehn Jahren aufgenommen haben
und Johannes der Täufer, dessen Namen
wir tragen; wir sind ihm in Demut bis
heute gefolgt und wollen ihm auch weiter-
hin folgen, die Welt — wie er es getan hat
— darauf hinzuweisen, dass das Heil, die
Hoffnung, die Befreiung einzig in Chri-
stus sind. «Seht, das Lamm Gottes, das
die Sünde der Welt hinwegnimmit! Ich
habe es gesehen und lege Zeugnis ab: Die-
ser ist der Sohn Gottes» (Joh 1,29; 34).

Bericht

Provinzkapitel der Salettiner Patres

Vom 12. bis 16. Juli 1976 waren im Mis-
sionshaus Untere Waid, Mörschwil (SG),
unter dem Vorsitz von P. J. Raffin, Ge-
neralvikiar, Rom, und von P. E. W.
Roetheli, Provinzial, sechzehn Patres der
Schweizer Salettinerprovinz zum Kapitel
versammelt. Sie diskutierten zunächst an-
hand der Synodentexte Grundsatzfragen
der Lebensgestaltung und des pastoralen
Einsatzes ihrer Kommunitäten, sodann
eine Reihe von Sachfragen der vielgestal-
tigen Provinz und ihrer Werke in der deut-
sehen und französischen Schweiz, in
Liechtenstein, Deutschland und Angola.
An Stelle des zurückgetretenen P. Dr. E.
W. Roetheli wurde P. Alfons Bauser (38)
zum Provinzialobem gewählt. P. Bauser
stammt aus St. Gallen und Littau (LU),
schloss seine (Studien in Fribourg mit dem
Lizentiat der Theologie und Philosophie,
wirkte seither am Gymnasium Untere
Waid, am Lyzeum Gutenberg und im
Teamverbünd mit den Palottinerpatres am
Gymnasium Friedberg, Gossau. Er gehört
seit sechs Jahren dem Provinzialrat an.
Als Mitglieder dieses Rates wählte das

Kapitel P. Paul Anthamatten (54, bisher),
zurzeit in Baldegg (LU), und P. Emanuel
Brülisauer (45, neu), Rektor des Gymna-
siums Untere Waid. Das Kapitel richtete
eine Verbundenheits- und Dankadresse
an die Mitbrüder in Angola, die in der
schweren Zeit des politischen Umbruchs
auf ihren Posten ausharrten und ihren
Heilsdienst an Volk und Kirche dieses
Landes weiterführen.

.Ä/hert Mü//er
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Fortbildungskurse für Seelsorger August—Dezember 1976

Die folgende Übersicht will in knapper Form über Fortbil-
dungsangebote orientieren, die Mitarbeitern im kirchlichen
Dienst eine wesentliche Hilfe bieten können.
Sie umfasst den Zeitraum von August bis Dezember 1976,
weist aber auch auf Kurse für 1977 hin, soweit diese bereits
bekanntsind.
Wo nichts anderes vermerkt wird, sind als Zielgruppe Seel-

sorger (Priester und Laientheologen) angesprochen.
Die katholischen Kursangebote werden durch einige evan-
gelische ergänzt, die auch dem katholischen Seelsorger
dienlich sein können. Deutsche Kurse wurden berücksich-
tigt, soweit sie Themen behandeln, die im schweizerischen
Angebot nicht aufscheinen.
Die genauen Adressen, unter denen Interessenten nähere
Auskunft erhalten, beziehungsweise sich anmelden kön-
nen, finden Sie am Schluss dieser Übersicht.

1. Pastoral

Interdiözesane Kommission für Fortbildung
der Seelsorger (IKFS)

1. Religionsunterricht und Geschlechtserziehung

Term/'n; 6.—11. September 1976.
Ort; Bildungszentrum Quarten SG.
Z/'e/gruppe; Seelsorger (Priester und Laien im kirchlichen
Dienst) des Bistums St. Gallen. Es sind besonders jene
Priester vom Bischof eingeladen, die seit 20, 25, 30 oder 35
Jahren in der Praxis tätig sind. Seelsorger und Katecheten
aus benachbarten Regionen (vor allem des Bistums Chur).
Kursz/'e/ und -/'nha/fe; Beitrag der Religionslehrer zur Ge-
schlechtserziehung. Was muss der Religionslehrer von der
geschlechtlichen Entwicklungspsychologie wissen? Vor
welchen sexualethischen Problemen stehen wir heute? Wel-
che katechetischen Folgerungen ergeben sich daraus?
Welche spezifischen Ziele und Aufgaben stellt die Ge-
schlechtserziehung dem Religionslehrer auf den einzelnen
Schulstufen? Welche Möglichkeiten bietet der «Rahmen-
plan»? Kritische Beurteilung katechetischer Lehr-und Lern-
hilfen. Lebenskunde-Unterricht und Sexualerziehung an
der Volksschule des Kantons St. Gallen. Der Lehrer und
Katechet im Fragenfeld ihrer Schüler. Einführung in die
Geschlechtserziehung im Rahmen der Elternschulung, Re-

ligionsunterricht und kirchliche Berufe.
Le/'fung; Regens Bernhard Gemperli, St. Gallen.
Referenten; Bischof Dr. Otmar Mäder, St. Gallen; Dr, Alois
Gügler, Luzern; Dr. P. Hildegar Höfliger, Solothurn; Er-
ziehungsrat Pfarrer Anton Moser, St. Margrethen; P. Edwin
Gwerder, Katechetische Arbeitsstelle des Bistums St. Gal-
len; Lehrer Adolf Breu, St. Gallen.
Anme/dung und Auskunft; Seminar St. Georgen.

2. Religionsunterricht und Geschlechtserziehung
7erm/'n; 25.—28. Oktober 1976.
Ort; St. Jodern'heim, Visp.
Z/'e/gruppe; Seelsorger (besonders aus Oberwallis und
Deutschfreiburg).
Kursz/'e/ und -/nha/fe; Wie Kurs 1.

Le/'fung; Dr. Bruno Lauber, Bischofsvikar, St. Jodernheim,
Visp.
Referenten; Bischof Dr. Otmar Mäder, St. Gallen; Dr. Alois
Gügler, Luzern; Dr. P. Kajetan Kriech, Solothurn; Jean-
Marie Perrig, Pfarrer.

Anme/dung und Auskunft; St. Jodernheim oder Sekretariat
IKFS.

3. Die Gemeindeleitung

7erm/'n; Einführungskurs: 16.—18. Mai 1977; Hauptkurs:
1.—23. September 1977.
Ort; Einführungskurs: Bad Schönbrunn; Hauptkurs: Prie-
sterseminar St. Beat, Luzern.
Kursz/'e/ und -/'nha/fe; Der Einführungskurs dient haupt-
sächlich dazu, in Gemeinschaft zwischen Teilnehmern, Re-
ferenten und Kursleiter die Thematik und Gestaltung des
Hauptkurses festzulegen.
Gesprächsführung und Gruppendynamik, Amt und Ge-
meinde in der Schrift und im heutigen theologischen Ver-
ständnis, Spiritualität des Gemeindeleiters, Soziologische
Fragen zur Rolle des Gemeindeleiters, Von der Reflexion
der Praxis zur reflektierten Praxis.
Le/'fung; Dr. P. Albrecht Walz, Dornach.
Anme/dung und Auskunft; Aufgebotene: beim Verantwortli-
chen für Fortbildung in den entsprechenden Diözesen; wei-
tere Teilnehmer: Sekretariat IKFS.

Diözesane Kommissionen
4. Dekanatsfortbildungskurse 1976 im Bistum Basel

Thema; Beruf: Priester. Theologisches Amtsverständnis
und priesterliche Existenz heute.
Kursz/'e/e; Beitrag zur Klärung des theologischen Verständ-
nisses der kirchlichen Dienste in ihrer Zuordnung zueinan-
der und in ihrer Eigenheit (exegetisch und dogmatisch).
Hilfe zur Bewältigung von Problemen der konkreten Seel-
sorgerexistenz (Gebet, Ehelosigkeit, Ehe im kirchlichen
Dienst, Armut, Gehorsam).
Erleben brüderlicher Gemeinschaft (Gebet, Arbeit, Erho-
lung) im Rahmen des Dekanates.
Le/'fung; P. Zemp, Luzern.
Referenfen; Wechselndes Referententeam. U.a.: Prof. A.
Müller, Luzern; Prof. J. Finkenzeller, München; J. Breuss,
Fribourg; H. Schüepp, Solothurn; Bischof A. Hänggi und
Weihbischof O. Wüst, Solothurn.
Träger; Fortbildung Bistum Basel.

Dafen der noch ausstehenden Kurse;
20.—24. Sept.

27.—30. Sept.

18.—21. Okt.

25.-27. Okt.

8.—10. Nov.

15.—17. Nov.

Bern-Stadt
Langenthal-
Burgdorf und Seeland
Oberland
Baden
Brugg
Wettingen
Mellingen
Zurzach

Solothurn
Entlebuch

Buchsgau
Niederamt
Luzern-Stadt

Mattli

Dulliken

Bigorio
Aufgebotshaus
Flüeli-Ranft
Wislikofen

Bethanien

5. Dekanatsfortbildungskurse 1976 im Bistum Chur

Thema; Prioritätensetzung in der Pfarrei-Seelsorge.
Kursz/'e/; Die Seelsorger sollen Hilfen erhalten, entspre-
chend dem Auftrag der Kirche, an ihrem Ort und in ihrer
Situation, die richtigen Schwerpunkte zu finden und die
entsprechenden Prioritäten zu setzen.
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Referenten; Wechselndes Referententeam: U.a.: Dr. K.

Schuler, Bischofsvikar, Chur; Prof. E. Spichtig, Chur;
Prof. H. Cantoni, Zürich; Dr. R. Schnyder von Wartensee,
Sitten; L. Röösli, Bern; ein Personalchef u. a.
Kursdafen; werden jeweils im amtlichen Teil der SKZ be-
kanntgegeben.
Kursorf; Priesterseminar St. Luzi, Chur, oder nach speziel-
1er Vereinbarung.
Träger; Weiterbildungskommission der Diözese Chur.

6. Vom «Umgang mit dem Bild»

l/l/er/cwoche
Term/'n; 26. September bis 1. Oktober 1976.
Orf; Seminar St. Georgen.
Z/'e/gruppe; Theologiestudierende sowie Seelsorger (Prie-
ster und Laien im kirchlichen Dienst) des Bistums St. Gal-
len.
Kursz/'e/ und -/'nha/fe;
— Theoretische und praktische Auseinandersetzung mit

der Funktion des Bildes in der Theologie.
— Funktion audiovisueller Hilfsmittel in verschiedenen Be-

reichen der Verkündigung.
— Praktischer Einsatz von Film, Tonbild usw. im Religions-

Unterricht.
— Begegnung mit Fachleuten aus der Medienarbeit.
Le/fung; Regens Bernhard Gemperli, St. Gallen; Walter No-
bel, cand. theol., Bachgasse 13, Tübingen.
Referenten; Urs Staub (Kunstgeschichte), Ambros Eichen-
berger und Franz Ulrich (Film).
Anme/dung und Aus/cunff; Seminar St. Georgen.

7. Theologentreffen des Bistums St. Gallen

Term/n; 2.—4. Oktober 1976.
Orf; Seminar St. Georgen.
Z/'e/gruppe; Theologiestudierende aus dem Bistum St. Gal-
len; jüngere Seelsorger des Bistums St. Gallen.
Kursz/'e/ und -/'nha/fe;
— Kontakt der Studierenden aus verschiedenen Studien-

orten.
— Kontakt mit Bischof, Regens und Seelsorgern im Bistum

St. Gallen.
— Aussprache über Probleme der St. Galler Theologiestu-

dierenden.
Le/fung; Regens Bernhard Gemperli, St. Gallen.
Referenten; Bischof Dr. Otmar Mäder, verschiedene Seel-
sorger im Bistum St. Gallen, die exkursionsweise besucht
werden.
Anme/dung und Aus/cunff; Seminar St. Georgen.

8. Studientagung der Basler Liturgischen Kommission

Term/'n; 22.—24. November 1976.
Orf; Bethanien, Kerns.
Z/'e/gruppe; Mitglieder der Diözesanen Liturgischen Korn-
missionen.
Kursz/'e/ und -/'nha/fe; Beratung des Bischofs in liturgischen
Fragen. Studium im Hinblick auf die Fortbildungskurse
1977 auf Dekanatsebene «Jugend und Sonntagsgottes-
dienst».
Le/fung; Dr. Max Hofer, Solothurn.
Träger, Anme/dung und Aus/runff; Basler Liturgische Korn-
mission.

9. Dekanatsfortbildungskurse 1977 im Bistum Basel

Thema; Jugend und Kirche.
Le/fung; P. Zemp, Luzern.
Träger; Fortbildung Bistum Basel.

Kursdafen, d/'e für d/'e ersfe Jahreshä/ffe schon fesfge/egf
s/'nd;
7.—10. Februar Luzern-Pilatus Bethanien
28. Febr.—3. März Zug
7.—9. März Muri

Bremgarten
14.—16. März Aarau

Wohlen
Fricktal

21.—23. März Luzern-Habsburg Bethanien
Hochdorf

31. Mai—2. Juni Sursee
Willisau

6.—8. Juni Schaffhausen St. Gerold
Arbon

Andere Trägerschaft

10. Clinical Pastoral Training

Z/'e/gruppe; Pfarrer, Priester, Laientheologen, Theologie-
Studenten.
Kursz/'e/e; Sensibilisierung des Seelsorgers für verbale und
nichtverbale Kommunikation; Einsicht in die Hintergründe
des menschlichen Verhaltens; kritische Erkenntnis des ei-
genen Verhaltens; Förderung der Seelsorger-Identität;
theologische Reflexion der seelsorgerlichen Praxis; Befähi-
gung zur Teamarbeit mit Kollegen.
Term/'ne; 7976; 16.—20. August Einführungskurs, 23. August
bis 1. Oktober (6 Wochen) Basiskurs, 15.—26. November
Zehntagekurs.
7977; Einführungskurse: 14.—18. März; 18.—22. April; Zehn-
tageskurse: 24. Januar bis 4. Februar; 27. Juni bis 8. Juli;
Basiskurs (Fortsetzungskurs): 9. Mai bis 17. Juni.
Le/fung; Dr. H. van der Geest, Zollikerberg; Prof. H, Faber,
Holland.
Orf; Diakoniewerk Neumünster.
Träger, Anme/dung und Aus/runff; Zentrum für Klinische
Seelsorgeausbildung.

11. Kirchenmusikseminare

Term/'n; 6 Donnerstage zwischen 1. September 1976 und
I.Juni 1977, je 18—20 Uhr.
Orf; Akademie für Schul- und Kirchenmusik, Luzern.
Z/'e/gruppe; Chorleiter, Kantoren, Organisten, Katecheten,
Seelsorger.
Kursz/'e/ und -/'n/7a/fe; Informationen, Anregungen, Litera-
turhinweise und Programmvorschläge für Gemeinde-, Prie-
ster-, Kantoren- und Chorgesänge sowie für Instrumental-
spiel im Gottesdienst.
Le/fung; Dr. Walter von Arx, Stephan Simeon, Ernst Pfiffner.
Träger, Anme/dung und Aus/cunff; Akademie für Schul- und
Kirchenmusik.

12. Der kranke Mensch und die Gesellschaft

Auf der Suche nach e/'nem neuen Efhos der
Gesundhe/'fssorge
Term/'n; 3.—5. September 1976.
Orf; Bad Schönbrunn.
Z/'e/gruppe; Verantwortliche für das Gesundheitswesen.
Kursz/'e/ und -/'nha/fe; Herausarbeitung der ethischen Prin-
zipien für das gesellschaftliche Bemühen um den kranken
Menschen in Auseinandersetzung mit der heutigen Situa-
tion des Gesundheitswesens.
Le/'fung; P. K. Weber SJ (Orientierung); P. J. Stierli SJ (Bad
Schönbrunn).
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Referenten: Regierungsrat Dr. Kennel, Prof. Dr. Kistler, Dr.

Schildknecht, P. Dr. A. Ziegler SJ u. a.
Träger: Zeitschrift «Orientierung», Bad Schönbrunn.
Anme/dung und Aus/cunff: Bad Schönbrunn.

13. Voreucharistische Gottesdienste

E/'nführungs/curs
Term/'n: 10.—12. September 1976.
Orf: Bildungszentrum Matt, Schwarzenberg.
Z/'e/gruppe: Mütter, Väter, Kindergärtnerinnen, Lehrerinnen,
Katecheten, die in ihren Pfarreien voreucharistische Got-
tesdienste durchführen oder durchführen möchten.
Kursz/'e/ und -/'nha/fe: An diesem verlängerten Wochenende
möchten wir Hilfe und Anregung für die Gestaltung von Li-
turgiefeiern mit Erst- und Zweitklässlern geben. Die The-
men: Die Welt unserer Erst- und Zweitklässler. Was sind
und was wollen voreucharistische Kindergottesdienste?
Wie wird eine Kinderliturgie aufgebaut? Orffsche Instru-
mente in der Kinderliturgie: Einführung in einfache Begleit-
formen mit praktischen Übungen.
Le/'fung: Hans Knüsel, Pfarrer, Horw.
Referenten: Beatrice Haefeli, Horw; Karl Furrer, Schachen;
Pfarrer Hans Knüsel, Horw; Josef Scheidegger, Wolhusen.
Träger: Frauen- und Müttergemeinschaften der Schweiz.
Anme/dung und Aus/cunff: Bildungszentrum Matt.

14. Hat die Kirche ein politisches Mandat?

Term/'n: 11.—12. September 1976.
Orf: Bad Schönbrunn.
Z/'e/gruppe: Vertreter des Kirchenamtes und der Politik.
Kursz/'e/ und -fnba/fe: Welches sind die Anforderungen von
seiten des Politikers an kirchliche Stellungnahmen zu poli-
tischen Fragen? Welches ist deren Stellenwert?
Le/'fung: P. Dr. J. Bruhin SJ, Dr. A. Cadotsch, Dr. P. Faga-
gnini.
Referenten: Nationalrat Prof. Dr. A. Koller, Prof. Dr. A. Me-
noud, u. a.
Träger, Anme/dung und Aus/cunff: Bad Schönbrunn.

15. Zivildienst — für wen?

Term/'n: 11.—12. September 1976.
Orf: Heimstätte Schloss Wartensee.
Z/'e/gruppe: All jene Kreise, welche sich aus verschiedenen
Gründen mit der Zivildienstfrage auseinandersetzen.
Kursz/'e/ und -/'nha/fe: — Kennenlernen der verschiedenen
Positionen in der Auseinandersetzung um die Einführung
eines Zivildienstes. Versuch eines Dialoges. — Berichte
von Dienstverweigerern; deren Motive und Erfahrungen.
Was sind Gewissensgründe? Experten nehmen Stellung.
Vorstellen von Zivildienstmodellen.
Le/'fung: Arne Engeli, Studienleiter, Wartensee.
Referenten: Vertreter folgender Organisationen: Komitee
Münchensteiner-Initiative, Offiziersgesellschaft, Schweize-
rischer Friedensrat, Internationaler Zivildienst.
Träger, Anme/dung und Aus/cunff: Schloss Wartensee.

16. Dienste der Kirche für den Menschen

Term/'n: 19. September bis 1. Oktober 1976.
Orf: Freising (BRD).
Kursz/'e/ und -/'nha/fe: Möglichkeiten des Dienstes der Kir-
che an den Menschen erkennen und verwirklichen. Exe-
gese: Kirche und Welt; Katechetik: Katechetische Modelle
christlicher Dienste; Homiletik: Homiletische Modelle
christlicher Dienste; Pastoral: Dienste der Kirche für den
Menschen.
Le/'fung: Dr. Walter Friedberger, Freising.

Referenten: Frau Theresia Hauser, München; Dr. Josef
Hainz, Rappoltskirchen; Prof. Albert Höfer, Graz; Prof. Win-
fried Blasig, München; Dr. Walter Friedberger, Freising.
Träger, Anme/dung und Aus/cunff: Theologische Fortbil-
dung, Freising.

17. Beten lehren — Beten lernen

Term/'n: 20.—25. September 1976
Orf: Bildungshaus Bad Schönbrunn, Edlibach.
Z/'e/gruppe: Seelsorger, Katecheten, Erzieher.
Kursz/'e/ und -/'n/7a/fe: Sind betende Menschen das Ergeb-
nis unseres Religionsunterrichts? Von dieser Frage ausge-
hend, will das Seminar die Aufgabe der Gebetserziehung
klären, in Vortrag, Gruppengespräch und Lektionen die
Schwierigkeiten artikulieren, Wege aufzeigen und ermuti-
gen. Einzelfragen: Anthropologische Grundlagen des Ge-
betes; Eigenart des christlichen und des kindlichen Betens.
Gebet und Bild. Kind und Liturgie und Meditation. Das Fa-
miliengebet.
Le/'fung: Prof. Dr. Alois Gügler, Luzern, und Pfarrer Dr. Karl
Federer, Ernetschwil.
Referenten: Prof. Dr. Edgar Josef Korherr, Wien, Prof. Dr.
Alois Gügler, Luzern, und Meir Brom, Israelische Cultusge-
meinde Zürich.
Träger, Anme/cfung uncf Aus/cunff: Schweizer Katecheten-
Vereinigung SKV.

18. Kirche und Politik

Term/'n: 2.—3. Oktober 1976.
Orf: Heimstätte Schloss Wartensee.
Z/'e/gruppe: Träger kirchlicher Organisationen, engagierte
Christen.
Le/'fung: Pfarrer P. Rutishauser, Studienleiter Wartensee.
Träger, Anme/dung und Aus/cunff: Schloss Wartensee.

19. Seminar Jugend + Liturgie
Term/'n: 3.—9. Oktober 1976.
Orf: Schweizer Jugend- und Bildungszentrum, Einsiedeln.
Z/'e/gruppe: Katechetinnen und Katecheten an Volks- und
Mittelschulen und alle in der schulischen und ausserschuli-
sehen Jugendarbeit verantwortlichen Laien und Geist-
liehen.
Kursz/'e/ und -/'nha/fe: Liturgische Festfeier: Karwoche und
Ostern mit Jugend und Gemeinde.
Le/'fung: Dozent Oswald Krienbühl, Zürich, P. Dr. Walter
Wiesli SMB, Immensee.
Referenten: Bischof Dr. Anton Hänggi, Solothurn; Dr. P.
Walter Wiesli SMB, Immensee; Bruno Zahner, Seminarmu-
siklehrer, Kreuzlingen; Prof. Dr. P. Dietrich Wiederkehr, Lu-
zern; Prof. Dr. Josef Pfammatter, Chur; Dozent lie. theol.
Barnabas Flammer, Solothurn; Bischofssekretär Dr. Max
Hofer, Solothurn; Dr. Walter von Arx, Leiter des Lit. Insti-
tutes, Zürich; Rektor Karl Kirchhofer, Luzern; Dozent Os-
wald Krienbühl, Zürich.
Träger, Anme/dung und Aus/cunff: Jugend + Bildungs-
Dienst.

20. Schwerpunkt Gemeindekatechese — neue Aufgaben-
felder

Term/'n: 3.—9. Oktober 1976.
Orf: Oberursel/Taunus (BRD).
Z/'e/gruppe: Pfarrseelsorger, Katechetinnen, Katecheten,
Mitarbeiter im kirchlichen Dienst mit überpfarreilichen Auf-
gaben (z. B. theologische Erwachsenenbildung).
Kursz/'e/ und -/'nha/fe: Arbeit mit Zielgruppen, Lernen in
Gruppen; Gewinnung und Schulung von Mitarbeitern; Ver-
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anstaltungsformen; Gesprächsformen und -methoden; Ge-
sprächsleitung.
Referenten: G. Chierego, Wetzlar; Ruth Mähn, Mainz;
F. Schlösser, Frankfurt; K.-H. Schmitt; E. Schubert.
Anme/dung und Auskunft: Institut der Orden, Frankfurt.

21. Gestalten — gestaltet werden

Term/'n: 4.—9. Oktober 1976.
Ort; Zwingliheimstätte, Wildhaus.
Z/'e/gruppe: Pfarrer, Katecheten, Religionslehrer, Jugend-
leiter.
Kursz/'e/- und -/'nha/fe: Anregung und Fertigkeit vermitteln,
um mit kreativen Mitteln — insbesondere «Jeux drama-
tiques», Bewegung, Mimen, Malen, Gestalten — zu arbei-
ten.
Le/'fung: Ch. Buri, Beauftragter für Pfarrerweiterbildung,
Thun.
Referenten: Reto Walt, Wildhaus; Jürg Fürholz, Basel; Heidi
Haug, Basel.
Träger, Anme/dung und Aus/cunff: Pfarrerweiterbildung
Bern.

22. Die Orden stellen sich der Synode

Term/'n: 11.—15. Oktober 1976.
Orf: Bad Schönbrunn.
Z/'e/gruppe: Ordensleute.
Kursz/'e/ und -/'nha/fe: Welches sind die Konsequenzen der
Synodentexte für das Kirchen- in Verbindung mit dem Or-
densverständnis?
Le/'fung: PK VOS.
Träger: VOS.
Ann7e/dung und Aus/cunff: Bad Schönbrunn.

23. Predigten zu den Evangelien im Advent 1976

Term/'n: 18.—19. Oktober 1976.
Orf: Haus der Mütter, Schwarzenberg.
Kursz/'e/ und -/'nha/fe: Der Kurs will den Teilnehmern helfen,
theologisch und homiletisch gute Predigten zu den Evan-
gehen der Adventssonntage 1976 zu machen. Dafür werden
ihnen bibeltheologische Informationen und homiletische
Hinweise gegeben und Zeit angeboten, in Gruppen Predigt-
skizzen zu entwickeln.
Le/'fung: Guido Büchi, Vikar und Erwachsenenbildner,
Aarau.
Referenten: Prof. Dr. Hermann-Josef Venetz, Freiburg (für
biblische Theologie und Exegese), Prof. Dr. Josef Bommer,
Luzern (für Homiletik).
Träger: Diözesanverband Basel des Schweizerischen Ka-
tholischen Bibelwerks in Zusammenarbeit mit der Bibel-
Pastoralen Arbeitsstelle, Zürich.
Anme/dung und Auskunft: Bibelpastorale Arbeitsstelle.

24. Gewissensbildung im Vorschul- und Schulalter

Term/'n: 30.—31. Oktober 1976.
Z/'e/gruppe: Eltern, Lehrer und Erzieher.
Orf: Kirchgemeindehaus Horgen.
Referenten: Dr. Theodor Bucher, Zürich, Frau Elisabeth
Longoni, Zürich, Frau Elisabeth Michel-Tschan, Zug.
Le/fer: Dr. Theodor Bucher, Paulus-Akademie.
Träger, Anme/dung und Aus/cunff: Paulus-Akademie.

25. Unsere Konfrontation mit dem Suchtproblem

Term/'n: 2.—4. November 1976.
Orf: Bad Schönbrunn.
Z/'e/gruppe: Ärzte, Krankenhausseelsorger, Pflegeberufe,
Sozialdienste.

Kursz/'e/ und -/'nha/f: Durch interdisziplinäre Information
soll das Verständnis für das Suchtproblem verbessert und
dadurch der Umgang mit dem Suchtkranken erleichtert
werden.
Le/'fung: P. J. Stierli SJ.
Referenten: Dr. R. Schmeitzky, Dr. med. O. Hauser, u. a.
Träger, Auskunft und Anme/dung: Bad Schönbrunn.

26. Leben in der Pfarrei heute — Ansätze der Synode 72

Term/'n: 5.—6. November 1976.
Orf: Pfarrei Pfäffikon (ZH).
Z/'e/gruppe: Alle Interessierten.
Le/'fung: Dr. Guido Vergauwen, Paulus-Akademie.
Referenten: Frau Dr. M.-L. Gubler, Zürich.
Anme/dung und Auskunft: Paulus-Akademie.

27. Freiheit und Verantwortung
Ehe und Fam/'//'e /'m Spannungsfe/d der Gese//schaff
Term/'n: 13.—14. November 1976.
Orf: Bad Schönbrunn.
Z/'e/gruppe: Alle Interessierten.
Kursz/'e/ und -/nha/fe: Es soll die Bedeutung der einschlägi-
gen Synodenbeschlüsse für die Lebensvollzüge in Ehe und
Familie verdeutlicht und praktische Konsequenzen aufge-
zeigt werden.
Le/'fung: A. Imhasly.
Referenten: Prof. Dr. A. Klingl, Frau H. Camenzind.
Träger, Anme/dung und Auskunft: Bad Schönbrunn.

28. Gottesdienstgestaltung — Gruppenmessen

l/l/e/'ferführung für Te/'/nehmer des Grundkurses
Term/'n: 13.—14. November 1976.
Orf: Bildungszentrum Matt, Schwarzenberg.
Z/'e/gruppe: Liturgisch interessierte Laien und pfarreiliche
Liturgie-Teams.
Kursz/'e/ und -/'nha/fe: Gestaltung von Gruppenmessen.
Le/'fung: Lotti Brun-Bissegger, Luzern.
Referenten: Dr. Walter von Arx, Leiter des Liturg. Institutes,
Zürich; Pfarrer Paul Zürcher, Zug.
Träger: Frauen- und Müttergemeinschaften der Schweiz.
Anme/dung und Auskunft: Bildungszentrum Matt.

29. Trennung von Kirche und Staat

Term/'n: 19.—20. November 1976.
Orf: Boldern, Männedorf.
Le/'fung: Leitungsteam Boldern und Dr. Guido Vergauwen,
Paulus-Akademie.
Träger: Boldern und Paulus-Akademie.
Anme/dung und Auskunft: Paulus-Akademie und Boldern.

30. Ausländer unter uns — Welchen Beitrag leisten
die Kirchen?

Term/'n: 10.—11. Dezember 1976.
Orf: Boldern, Männedorf.
Z/'e/gruppe: Mitarbeiter verschiedener Gemeinwesen, Kirch-
gemeinden und anderer am Problem beteiligten Institutio-
nen.
Kursz/'e/ und -/'nfra/fe: Auf höchster Ebene werden Gesetze
geschmiedet zur Bildung einer langfristig ausgerichteten
Ausländer-Politik. Vor einigen Jahren haben sich die Kir-
chen der Schweiz mit sieben Thesen an die Öffentlichkeit
gewendet. Was ist daraus in die Praxis umgesetzt worden?
Erfahrungsaustausch.
Anme/dung und Auskunft: Boldern.
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31. Predigten in der Osterzeit

S/'ö//'scb-bom/'/ef/'scbes Sem/'nar
Term/'n: 14.—16. März 1977.
Orf; Paulus-Akademie, Zürich.
Kursz/'e/ und -/'nba/fe: Die Teilnehmer sollen die Gelegen-
heit erhalten, sich mit der Osterbotschaft des Neuen Testa-
ments, besonders aber des Johannesevangeliums ausein-
anderzusetzen. Im weiteren werden Predigtskizzen zu ver-
schiedenen Evangelientexten der Ostersonntage 1977 erar-
beitet, die bekanntlich dem vierten Evangelium entnommen
sind.
Le/'fung: P. Anton Steiner, Zürich.
Referenfen: P. Dr. Josef Heer, Kath. Bibelwerk, Stuttgart.
Träger, Anme/dung und Aus/cunff; Bibelpastorale Arbeits-
stelle.

32. Osterkurs über Gottesdienste für Kinder und
Jugendliche

Term/'n; 12.—14. April 1977.
Orf: Akademie für Schul- und Kirchenmusik.
Z/'e/gruppe: Jugendchorleiter, Organisten, Seelsorger, Ka-
techeten, Lehrer, Kindergärtnerinnen.
Kursz/'e/ und -/'nba/fe: Liturgische, musikalische und metho-
dische Hinführung zu Gottesdiensten mit Kindern und Ju-
gendlichen.
Le/'fung und Referenten; Dr. Walter von Arx, Monika Hen-
king, Josef Röösli, Josef Scheidegger, Zita Wyss.
Träger, Anme/dung und Aus/cunff; Akademie für Schul- und
Kirchenmusik.

33. Soziales Lernen im RU

Term/'n;23—28. Mai 1977.
Orf: Antoniushaus Mattli, Morschach.
Z/'e/gruppe; Katecheten, Seeelsorger.
Kursz/'e/ und -/'nf?a/fe: Soziales Lernen soll durch Selbst-
erfahrung eingeübt werden. Die Teilnehmer sollen befähigt
werden, über ihr soziales Verhalten zu reflektieren und sich
dementsprechend zu verhalten. Erarbeiten von entspre-
chenden Lektionsskizzen und -reihen.
Le/'fung: Hans Vogel-Stähli, Baar.
Referenten: Prof. Dr. Albert Höfer, Graz, u. a.
Träger: Vereinigung der Laienkatecheten der Schweiz VLS.
Anme/dung und Aus/cunff: VLS-Seminar.

2. Theologische Grundfragen

Interdiözesane Kommission für Fortbildung
der Seelsorger (IKFS)

34. Kirche und Sakramente

Term/'n; 3.—7. Januar 1977.
Orf; Haus Bethanien, St. Niklausen.
Z/'e/gruppe: Weihejahrgänge 1963 und 1964 des Bistums
Basel.
Kursz/'e/ und -/'nba/fe: Vertiefung des Verständnisses vom
Zusammenhang zwischen Kirche und Sakramenten. Theo-
logische Grundlegung von dem Dogma und von der Exe-
gese her. Überlegungen zu den beiden Sakramenten Taufe
und Eucharistie. Hilfen für die seelsorgerliche Praxis.
Le/'fung: Dr. Paul Zemp, Luzern.
Anme/dung und Aus/cunff; Sekretariat IKFS.

35. Kirche und Sakramente

Term/'n: 5.—9. September 1977.
Orf: Seminar St. Georgen (oder Bildungshaus Quarten).

Kursz/'e/ und -/'nba/fe: Wie Kurs 34.
Le/'fung; Bernhard Gemperli, Regens, St. Gallen.
Anme/dung und Aus/cunff: Seminar St. Georgen oder Sekre-
tariat IKFS.

36. Kirche und Sakramente

Term/'n: 24.—27. Oktober 1977.
Orf: St. Jodernheim, Visp.
Kursz/'e/ und -/'nf7a/fe: Wie Kurs 34.
Le/'fung: Dr. Bruno Lauber, Bischofsvikar, Visp.
Anme/dung und Aus/cunff: St. Jodernheim oder Sekretariat
IKFS.

Diözesane Kommissionen

37. Heute Jesus Christus verkündigen
Term/'n; 13.—17. September 1976.
Orf; Franziskushaus Dulliken.
Z/'e/gruppe; Seelsorger des Bistums Basel, die im 25. und
im 30. Jahr ihres Dienstes stehen. Auch für andere Inter-
essenten offen.
Kursz/'e/ und -/'n/7a/fe: Information über heutige Christologie
in Beziehung zur pastoralen Aufgabe, das Bekenntnis zu
Jesus Christus den Menschen der Gegenwart verständlich
und annehmbar zu machen.
Le/'fung: Paul Zemp, Luzern.
Referenfen: J. Breuss, Fribourg, Prof. E. Ohristen, Luzern,
F. Schnider, Freising/München.
Träger, Anme/dung und Aus/cunff: Fortbildung Bistum
Basel.

Andere Trägerschaft

38. Glaubensformel — Erstarrung oder Leben?

Zum L/mgang m/'f «Kurzforme/n des G/aubens»
/'n Gescb/'cbfe und Gegenwarf
Term/'n: 17.—18. September 1976.
Orf; Paulus-Akademie.
Z/'e/gruppe: Lehrer, Katecheten und Seelsorger.
Kursz/'e/ und -/'nba/fe: Erarbeitung konkreter Anregungen
für den praktischen Umgang mit Glaubensformeln anhand
zahlreicher Beispiele alter und neuer Glaubensformeln.
Drei Fragenkomplexe sollen die Teilnehmer beschäftigen:
Wie kann das biblisch-christliche Glaubensbekenntnis «Je-
sus ist der Christus» im Erfahrungshorizont des heutigen
Menschen nacherzählt und -vollzogen werden? Wie sind
die kirchlichen Glaubens- und Bekenntnisformeln Ausdruck
einer kirchlichen Glaubenserfahrung? Wie können heute
Glaubensformeln wieder lebendiger Ausdruck von Glau-
benserfahrungen sein? Welche Kriterien und Möglichkeiten
gibt es für eine sinnvoll gebildete Kurzformel des Glau-
bens? Wo setzen wir solche Glaubensformeln in Katechese,
Liturgie und Religionsunterricht ein?
Le/'fung: Dr. Guido Vergauwen, Paulus-Akademie.
Referenf: Prof. Dr. Georg Baudler, Aachen.
Träger, Anme/dung und Aus/cunff; Paulus-Akademie.

39. Schwerpunkte der moraltheologischen Reflexion

/Wora/fbeo/og/'scbe und efb/'scbe Argumenfaf/'on, /'bre
/Wög//cb/ce/fen und Grenzen aus der S/'cbf mefa-efb/'scber
Forscbungsergebn/'sse
Term/'n; 4.—8. Oktober 1976.
Orf: Bad Schönbrunn.
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Z/'e/gruppe: Kirchliche Mitarbeiter.
Kursz/'e/ und -/'nba/fe: An Beispielen soll die Bedeutung der
analytischen Ethik für die Behandlung moraltheologischer
Fragen aufgezeigt werden.
Le/'fung und Referent: Prof. Dr. F. Furger.
Träger, Anme/dung und Aus/cunff: Bad Schönbrunn.

40. Jesus-Geschichten

Term/n; 18.—23. Oktober 1976.
Orf: Bad Schönbrunn.
Z/e/gruppe: Ordensleute.
Kursz/'e/ und -/'nba/fe: Durch Information über die moderne
Evangelienforschung und mit Hilfe von kreativen Methoden
soll der persönliche Zugang zur Schrift vertieft werden.
Te/fung und Referenf: P. A. Steiner OP.
Träger: Bibelpastorale Arbeitsstelle.
Anme/dung und Aus/runff: Bibelpastorale Arbeitsstelle und
Bad Schönbrunn.

41. Altes Testament und Kirche

ß/'b//'scbe Tagung
Term/'n: 19.—20. November 1976.
Orf: Bildungshaus Bruchmatt.
Z/'e/gruppe: Seelsorger, kirchliche Mitarbeiter, Studenten,
biblisch Interessierte.
Kursz/'e/ und -/'nba/fe: Fragen zur Stellung des Alten Testa-
ments in der Kirche: Warum kann die Kirche auf das Alte
Testament nicht verzichten? Warum liest sie es in den Got-
tesdiensten? Was gibt sie sich noch mit der «Verheissung»
ab, da ja nun die «Erfüllung» da ist?
Referent: Prof. Dr. Herbert Haag, Tübingen.
Träger, Anme/dung und Aus/cunff: Bildungshaus Bruchmatt.

42. Das Werden des Menschen

Phy/ogenef/'sch und onfogenef/'scb
Term/'n: 20.—21. November 1976.
Orf: Paulus-Akademie.
Z/e/gruppe: Ärzte, Psychologen, Philosophen, Theologen,
Pädagogen und Studenten.
Le/'fung: Dr. Theodor Bucher, Paulus-Akademie.
Le/'fung der Pod/'umsgespräcbe: Prof. Dr. Gion Condrau,
Herrliberg.
Referenten: Prof. Dr. Medard Boss, Zollikon, Prof. Dr. Ad.
Faller, Fribourg, Prof. Dr. Norbert Luyten, Fribourg, Dr.
Hans Saner, Basel, Prof. Dr. Detlev von Uslar, Zürich.
Träger: Paulus-Akademie mit dem Daseinsanalytischen In-
stitut für Psychotherapie und Psychosomatik, Zürich.
Anme/dung und Aus/cunff: Paulus-Akademie.

43. Zeitgenössische Grundtypen nichtkirchlicher
Jesusdeutungen

Term/'n: 11.—12. Dezember 1976.
Orf: Paulus-Akademie.
Z/e/gruppe: Offene Tagung.
Kursz/'e/ und -/'nba/fe: Information über die verschiedenen
bestehenden Deutungen: (Jesus-People-Bewegung, Litera-
tur, Philosophie, Judentum).
Kritische Würdigung dieser Deutungen: Fragen von den
«dogmatischen» Jesusdeutungen her.
Aufarbeiten von der grundlegenden Problematik: «Wir-
kungsgeschichte» Jesu ausserhalb der Kirche; «Jesus ja —
Kirche nein»; Fragen an die «dogmatischen» Jesusdeutun-
gen.
Le/'fung: Dr. Guido Vergauwen, Paulus-Akademie.
Referent: Prof. Dr. Heinrich Fries, München, u. a.
Träger, Anmefdung und Aus/cunff: Paulus-Akademie.

3. Besinnung, Meditation, Exerzitien

44. Besinnungsaufenthalte

Term/'ne: 1. Juli bis 30. August, 20. September bis 31. Okto-
ber, 15. November 1976 bis 8. Januar 1977.
Orf: Kapuzinerkloster Arth.
Z/e/gruppe: Christliche Männer, die eine Zeit der geistigen
Erneuerung in Stille suchen.
Kursz/'e/ und -/'nba/fe: Wir bieten die Anteilnahme an einem
beschaulichen Leben mit Gebet und Meditation, halten
aber keine Kurse. Das ist so gemeint, dass man innerhalb
der oben angegebenen Termine eine frei gewählte Zeit-
spanne am Leben der Fraternität teilnehmen kann. Diese
Zeitspanne soll aber wenigstens sieben Tage betragen.
Le/'fu/ig: Fraternität, Kloster Arth.
Träger: Kapuzinerprovinz, Region Deutsche Schweiz.
Anme/dung und Aus/cunff: Kapuzinerkloster Arth.

45. Zen-Meditation und christliches Leben

Term/'n: 6.—11. September 1976.
Orf: Bad Schönbrunn.
Z/'e/gruppe: Für alle.
Kursz/'e/ und -/'nba/f: Durch die Einübung der Zen-Medita-
tion ihre Bedeutung für das eigene christliche Leben grund-
sätzlich und in den praktischen Konsequenzen klären.
Le/'fung: Dr. P. E. Lutze SJ.
Träger, Aus/cunff und Anme/dung: Bad Schönbrunn.

46. «Besitzen, als besässe man nicht» (1 Kor 7,29)

D/'e Fre/'be/'f des Cbr/sfen gegenüber den Güfern der l/l/e/f
Term/'n: 2.—3. Oktober 1976.
Orf: Bad Schönbrunn.
Z/'e/gruppe: Für alle.
Kursz/'e/ und -/'nba/f: Wie steht das Evangelium zur Gewis-
sensfrage des Christen angesichts der Ungleichheit der
Güterverteilung unserer Welt?
Le/'fung: Dr. P. Fr. Marxer SJ.
Träger, Aus/cunff und Anme/dung: Bad Schönbrunn.

47. Einübung des Glaubens

£xerz/'f/'en /'n /c/e/'ner Gruppe
Term/'n: 10.—16. Oktober 1976.
Orf: Bildungshaus Bruchmatt.
Z/'e/gruppe: Priester, Katecheten, kirchliche Mitarbeiter und
alle, die sich auf eine Glaubensvertiefung einlassen wollen.
Kursz/'e/ und -/'nba/fe: Vertiefung der Glaubensbeziehung
des Einzelnen im Hinblick auf das Engagement in der kirch-
liehen Gemeinschaft durch Zeiten der Stille, Anleitung zum
Beten, Schriftmeditation, persönliche und gemeinsame
Aussprache. Der Schwerpunkt des Kurses liegt darin, dass
der einzelne einen Weg geht (das ursprüngliche Ziel der
ignatianischen Exerzitien).
Le/'fung: P. Werner Grätzer SJ, Bad Schönbrunn, Sr. Cécile
Eder, Bruchmatt.
Träger, Anme/dung und Aus/cunff: Bildungshaus Bruchmatt.

48. Mit Franz von Assisi das Leben bedenken

Term/'n: 25.—29. Oktober 1976.
Orf: Bildungshaus St. Josef, Lungern.
Z/'e/gruppe: Priester, Laientheologen, Katecheten, Lehrer,
Seelsorgeräte, aktive Christen.
Kursz/'e/ und -/'nba/fe: Noch immer vermag dieser Name
Menschen anzurühren und Ihnen Hoffnung zu wecken. Wor-
an liegt das: an seiner Liebe zum Menschen und zur Welt,
an der Unmittelbarkeit, wie er das Evangelium versteht und
lebt, an seiner nie formulierten aber um so deutlicher ge-
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lebten Kritik von Gesellschaft und Kirche. Es lohnt sich,
solchen Fragen nachzugehen. Für jene, die für sich selbst
den christlichen Weg suchen — aber auch für jene, die die-
sen Weg andern weisen möchten.
Le/'fung; P. Hilarin Felder, Schwyz.
Träger, /4nme/divng und /Auskunft: TKL/KGK.

49. Meditation A

Term/'n; 25.—29. Oktober 1976.
Orf; Schweizer Jugend- und Bildungszentrum, Einsiedeln.
Z/'e/gruppe; Für alle.
Kursz/'e/ und -/'nha/fe; Dieser Kurs will die Grundelemente
der Meditation einüben: Hören, Sehen, Tasten, Fühlen. Die
Grundübung der Meditation wie auch die Entspannungs-
Übungen gehören dazu. Ebenso die verschiedenen Arten
der Meditation (Bild-, Natur-, Symbol-, Metaphermeditation
usw.). Ausserdem erschliesst Pfarrer Gisep Willimann,
Lantsch, den Reichtum an Märchen und Symbolen für die
Meditation.
Le/'fung; Prof. Dr. Hans Schalk, München/Gars; Dozent Os-
wald Krienbühl, Zürich; Sr. Gertrud Dinkel, Kloster Namen
Jesu, Solothurn.
/W/'freferenf; Pfarrer Gisep Willimann, Lantsch.
Träger, Anme/dung und Aus/cun/f: Jugend + Bildungs-
Dienst.

50. Meditation B

Au/öau/rurs
Term/'n; 31. Oktober bis 4. November 1976.
Orf; Schweizer Jugend- und Bildungszentrum, Einsiedeln.
Z/'e/gruppe; Zum Meditationskurs B sind alle eingeladen,
die Erfahrung in der Meditation haben.
Kursz/'e/ und -/'nha/fe; Gemeinsames Weitersuchen und
offener Erfahrungsaustausch stehen im Vordergrund.
Hauptthema ist: «Menschlichen Grunderfahrungen médita-
tiv nachspüren und biblisch deuten». Dabei soll der bibli-
sehen Deutung besondere Beachtung zukommen. Pfarrer
Gisep Willimann wird die «Archetypische Wirkweise und
der meditative Wert des Bildes in Legende und Bibel» er-
schliessen, das Ehepaar Spichtig-Nann, Bildhauer, Sach-
sein: «Auf den Spuren eines Meisters der Meditation —
Bruder Klaus».
Le/'fung; Prof. Dr. Hans Schalk, München/Gars; Dozent Os-
wald Krienbühl, Zürich; Sr. Gertrud Dinkel, Kloster Namen
Jesu, Solothurn.
/W/'freferenfen; Pfarrer Gisep Willimann, Lantsch; Herr und
Frau Spichtig-Nann, Bildhauer, Sachsein.
Träger, Anme/dung und Aus/cunff; Jugend + Bildungs-
Dienst.

51. Exerzitien für Seelsorger
Term/'n; 8.—11. November; 15.—18. November; 22.—25. No-
vember 1976.
Orf; Stift Einsiedeln.
Z/'e/gruppe; Priester in der Seelsorge.
Kursz/'e/; Freude an der Seelsorge.
/nha/fe; Seelsorge im Alltag. Wiederholung der Kurse vom
Herbst 1975.
Le/fung; P. Viktor Meyerhans OSB.
Träger, Anme/dung und Aus/cunff; Stift Einsiedeln.

52. «Herr, zu wem sollen wir gehen?»

Term/'n; 8.—12. November 1976.
Orf; Bad Schönbrunn.
Z/'e/gruppe; Priester.
Kursz/'e/ und -/'nha/f; Exerzitien.
Le/'fung; P. J. Oesch SJ.
Träger, Aus/cunff und Anme/dung; Bad Schönbrunn.

53. Jeremia; ein Mann, der mit seinem Gott Mühe hatte

Term/'n; 27.—28. November 1976.
Orf; Bad Schönbrunn.
Z/'e/gruppe; Für alle.
Kursz/'e/ und -/n/ia/f; Was bedeutet das Ringen dieses Pro-
pheten mit Gott für meine persönliche Gottesfrage und für
die heutige Glaubensnot?
Le/'fung; P. A. Steiner OP.
Träger, Aus/cun/f und Anme/dung; Bad Schönbrunn.

54. Meditation C

Kurs für Le/'fer(7nnen,)
Term/'n; 27.-28. November 1976.
Orf; Schweizer Jugend- und Bildungszentrum, Einsiedeln.
Z/'e/gruppe; Leiter(innen).
Kursz/'e/ und -/'nha/fe; Kurs für Leiter(innen), die Jugend-
liehe zur Meditation hinführen wollen. Thema: «Symbol —
und Zeichenmeditation als Ausdruck des innern Men-
sehen», mit Alfons Rosenberg, Zürich.
Le/fung; Kaplan Roland Bischofberger; Glarus; Vikar Leo
Ehrler, Kloten; Dozent Oswald Krienbühl, Zürich.
Gasf-Referenf; Alfons Rosenberg, Zürich.
Träger, Anme/dung und Aus/cunff; Jugend + Bildungs-
Dienst, Zürich.

55. Verleiblichung
Term/'n; 29. November bis 4. Dezember 1976.
Orf; Bad Schönbrunn.
Z/'e/gruppe; Für alle.
Kursz/'e/ und -/'nha/f; Wie können wir einen Weg zwischen
Verkopfung und seelischer Auflösung finden?
Le/fung; Dr. M. Schoch.
Referenfen; Dr. M. Schoch u. a.
Träger; Haus der Stille, Kappel, und Bad Schönbrunn.
Aus/cunff und Anme/dung; Bad Schönbrunn.

51. Sinnvoller Verzicht — Weg in die Zukunft
ö/cumen/'sche Aröe/'fsfagung
Term/'n; 10.-11. Dezember 1976.
Orf; Bildungshaus Bruchmatt.
Z/'e/gruppe; Seelsorger, Pfarrgemeinderäte, Mitarbeiter in
der kirchlichen Erwachsenenbildung.
Kursz/'e/ und -/'nha/fe; Schwerpunkte des Themas «Ver-
zieht» gemeinsam erarbeiten, mit Fachleuten klären und
Ansätze zur Verwirklichung im Alltag der Kursteilnehmer
besprechen. Die Tagung soll so gestaltet sein, dass sie
(methodisch) von einzelnen Pfarreien ebenfalls durchge-
führt werden kann. Die ökumenische Zusammenarbeit för-
dem. Es ist vorgesehen, dass 2—3 Teilnehmer pro Pfarrei
(nicht einer allein) teilnehmen.
Le/fung; Dr. Volker Weymann, Arbeitsstelle AGEB, Zürich,
Sr. Cécile Eder, Bildungshaus Bruchmatt, Luzern, und Mit-
arbeiter beider Konfessionen.
Träger; Bildungshaus Bruchmatt und AKS (Deutschschwei-
zerische evangelische Arbeitsgemeinschaft für kirchliche
Schulung).
Anme/dung und Aus/cunff; Bruchmatt.

57. Zen-Meditation und christliches Leben

Term/'n; 7.—12. Februar 1977.
Orf; Bad Schönbrunn.
Le/'fung; Dr. P. E. Lutze SJ.
Träger, Anme/dung und Aus/cunff; Bad Schönbrunn.
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58. «Ihr aber werdet lachen»

L/n/convenf/one//e Zugänge zur ß/'be/
Term/'n: 18.—20. Februar 1977.
Ort: Bad Schönbrunn.
Le/'fung: Prof. Dr. W. Gössmann.
Träger, >4nme/c/ung und Aus/run/f: Bad Schönbrunn.

59. Meditation mit Elementen des Zen

Term/'n: 28. März bis 2. April 1977.
Orf: Bad Schönbrunn.
Le/'fung: P. N. Brantschen SJ.
Träger, Anme/dung und Aus/cun/f: Bad Schönbrunn.

60. Meditation mit Heilfasten

Term/'n: 23. April bis 8. Mai 1977.
Orf: Bad Schönbrunn.
Le/'fung: P. N. Brantschen SJ, Frau Ch. Urban, Dr. W. Zim-
mermann.
Träger, Anme/dung und Aus/runff: Bad Schönbrunn.

4. Gesprächsführung, Umgang mit Gruppen—
Gruppendynamik, TZI, CPT

61. Psychologie als Lebenshilfe

Term/'n: 15.—17. Oktober und zwei weitere Weekends.
Orf: Mattli, Morschach.
Z/'e/gruppe: offen.
Kursz/'e/ und -/'nda/fe: Psychologische Themen zur zwi-
schenmensc'hlichen Beziehung angehen. 1. Ich in derGrup-
pe; 2. Konflikte im zwischenmenschlichen Bereich;
3. Selbstbehauptung — Selbstverwirklichung; 4. «Wir kon-
struieren unser eigenes Verhaltensprogramm».
Le/'fung: Mitglieder des Arbeitsteams für Kommunikations-
und Verhaltenstraining.
Träger, Anme/dung und Aus/runff: Arbeitsteam für Kommu-
nikations- und Verhaltenstraining.

62. Das Gespräch in der Gruppe

Term/'n: 29. Oktober bis 1. November 1976.
Orf: Schloss Wartensee.
Z/'e/gruppe: Für alle, die in Kirche, Politik, Beruf und Er-
wachsenenbildung mit Menschen zusammenarbeiten.
Kursz/'e/ und -/'nha/fe: Üben der Fähigkeit, als Leiter oder
Mitglied einer Gruppe besser wahrzunehmen: was den Ge-
sprächspartner bewegt und was in der Gruppe vor sich
geht; wo die Möglichkeiten und Grenzen der einzelnen Teil-
nehmer liegen; welche Sachzwänge und Interessen das
Thema bestimmen. Üben der Fähigkeit, im Team zu arbei-
ten.
Le/'fung: Hannes Schneider, dipl. Psychologe, Zürich (Su-
pervision), unter Beizug verschiedener Gruppenleiter.
Träger, Anme/dung und Aus/runff: Schloss Wartensee.

63. Das Gespräch in der Gruppe

Term/'n: 4.—7. November 1976.
Orf: Tagungszentrum Rügel.
Z/'e/gruppe: Gruppen- und Kommissionsmitglieder, Lehrer,
Pfarrer und Kursleiter.
Kursz/'e/ und -/'nha/fe: Gesprächskurs.
Träger, Anme/dung und Aus/runff: Tagungszentrum Rügel.

64. Kommunikation

Term/'n: 5.—7. November 1976.
Orf: Hotel Wienerwald, Feusisberg.
Z/'e/gruppe: Religionslehrer, Katecheten, in der Elternbil-
dung tätige Mitarbeiter der Gemeinde.
Kursz/'e/ und -/'nf/a/fe: Besseren Kontakt zur eigenen Ge-
fühlswelt und zu den Gefühlen anderer zu entwickeln; gros-
sere Offenheit für eigene Erfahrungen zu entwickeln und
eigene Erfahrungen nicht defensiv zu erforschen; mehr Ver-
ständnis für das eigene Verhalten in der Gruppe zu entwik-
kein; die Auswirkungen des eigenen Verhaltens auf andere
realistischer einzuschätzen; neues Verhalten in der Gruppe
zu erproben; das eigene Selbstkonzept kritisch zu überprü-
fen, mit dem eigenen aktuellen Verhalten zu vergleichen
und unter Umständen zu modifizieren.
Le/'fung: Ch. Mächler, dipl. Erwachsenenbildner, Winter-
thur.
Träger: Vereinigung der deutschsprechenden Laienkate-
cheten der Schweiz (VLS).
Anme/dung und Aus/runff: VLS-Seminar.

65. Sinnvoll Gespräche führen

Term/'n: 9.—13. November 1976.
Orf: Boldern.
Z/'e/gruppe: Mitglieder und Leiter von Gruppen, Kommissio-
nen, Arbeitsgruppen.
Kursz/'e/ und -/'nha/fe: Gesprächsführungskurs. Der Kurs ist
auf dem Gruppenerlebnis und Selbsterfahrung aufgebaut.
Ziel ist selbstverantwortliches Lernen aus der eigenen Er-
fahrung.
Träger, Anme/dung und Aus/runff: Boldern.

66. In der Gruppe ganzheitlich wahrnehmen, erleben,
gestalten

Term/'ne: 15.—18. November (für solche, die erstmals einen
solchen Kurs besuchen); 4.—8. Oktober, 11.—15. Oktober,
8.—12. November (für solche, die ähnliche Kurse aus eige-
ner Erfahrung schon kennen).
Orf: Restaurant Rothbad, Horboden.
Kursz/'e/ und -/'nha/fe: Wie erlebe ich mich und andere in
Gruppen? Wie trete ich mit andern Mitgliedern in Bezie-
hung? Was kann ich mit dem Anderssein der andern anfan-
gen? Wie kann ich helfen, die Ängste in der Gruppe zu ver-
ringern und die Offenheit zu fördern? Wie soll ic'h mich ver-
halten, damit wir gut zusammenarbeiten? Spüre ich, wie
nahe ich andern kommen darf? Wie wirke ich auf andere in
verschiedenen Situationen?
Le/'fung: J. Krebs; M. Buchmann; P. Ryser; H. Buess; R. Rie-
sen.
Anme/dung und Aus/runff: Team Riesen.

67. Beratungsgespräch und Gesprächsführung

Term/'n: 15.—19. November 1976.
Orf: Bildungs- und Ferienhaus Mümliswil (SO).
Z/'e/gruppe: Soziale Berufe.
Kursz/'e/ und -/'nha/fe: Schulen des Einfühlungsvermögens
in die Situation der Hilfesuchenden; Aneignen der nicht-
direkti.ven Gesprächs- und Beratungshaltung; Selbsterfah-
rung des Beraters; Aktivierung des Gesprächspartners.
Le/'fung: Dr. Marcel Sonderegger.
Träger, Anme/dung und Aus/runff: Arbeitsteam für Kommu-
nikations- und Verhaltenstraining.

68. Kommunikations- und Verhaltenstraining

Term/'n: 17.—21. November 1976.
Orf: Haus für Tagungen, Neukirch an der Thur.
Z/'e/gruppe: Soziale Berufe.
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Kursz/'e/ und -/'nha/fe: Gruppenprozesse kennenlernen und
selber Verhaltensmodifikationen einüben, die auch für das
praktische Verhalten von Bedeutung sind.
Besseren Kontakt zu den eigenen Gefühlen und zu den Ge-
fühlen anderer zu entwickeln; Für eigene Erfahrungen offe-
ner werden; Die Auswirkungen des eigenen Verhaltens auf
andere realistischer einschätzen; Neues Verhalten der Zu-
sammenarbeit der zwischenmenschlichen Beziehungen in
der Gruppe zu erfahren.
Le/'fung; Dr. P. Albrecht Walz, Dornach.
Träger, Anme/dung und Auskunff: Arbeitsteam für Kommu-
nikations- und Vertiaitenstraining.

69. Im Gespräch ganzheitlich wahrnehmen, erleben,
gestalten

E/nführungskurs
Term/'n; 6.—9. Dezember 1976.
Orf: Restaurant Rothbad, Horboden.
Kursz/'e/ und -/'nha/fe; Anregen und Wege aufzeigen, die ei-
gene Haltung in Bezug auf Selbstkongruenz und ein nicht-
wertendes Verhalten dem Partner gegenüber zu über-
denken.
Helfen beim Einüben eines partnerbezogenen Gesprächs-
Verhaltens durch Übungen, schriftliche Unterlagen und Ar-
beit mit dem Tonband.
Le/'fung; M. Buchmann, J. Krebs.
Anme/dung und Auskunft; Team Riesen.

70. Seelsorgliche Gespräche

Arbe/'fen an Gespräc/7sprofoko//en m/'f der Methode
des CPT
Tern7/'n; Fünf Montage, Januar bis Mai 1977.
Orf; Seminar St. Beat, Luzern.
Z/e/gruppe; Alle in der Seelsorge hauptamtlich Tätigen.
Kursz/'e/; Erarbeiten eines besseren Verständnisses und
effizienten Umgangs mit seelsorgerlichen Beziehungen.
Le/'fung; Ruedi Albisser.
An/ne/dung und Auskunft; Ruedi Albisser.

71. Lebendiges Lernen und Lehren in Gruppen

E/nführung /'n d/'e fhemenzenfr/'erfe /nferakf/onsmefhode
7er/77/'n; 30. Mai bis 4. Juni 1977 (1. Teil), 11.—16. Septem-
ber 1977 (2. Teil).
Orf; Reformierte Heimstätte Gwatt.
Le/'fung; Ch. Buri, Thun.
An/ne/dung und Auskunft; Pfarrerweiterbildung Bern.

72. Gesprächsführung

Term/'n; 10 Sitzungen à 1 V2 Stunden an 5 Wochentagen im
Sommersemester 1977.
Orf; Bern.
Le/'fung; Ch. Buri, Bern.
Anme/dung und Auskun/f; Pfarrerweiterbildung Bern.

Adressen

Arbeitsteam für Kommunikations- und Verhaltenstraining,
Postfach 1061, 6002 Luzern.

Akademie für Schul- und Kirchenmusik, Obergrundstrasse
13, 6003 Luzern, Telefon 041 - 23 43 26.

Basler Liturgische Kommission, Baselstrasse 61, 4500 Solo-
thurn, Telefon 065 - 23 28 11.

Bibelpastorale Arbeitsstelle SKB, Bederstrasse 76, 8002 Zü-
rieh, Telefon 01 - 25 66 74.

Bildungshaus Bad Schönbrunn, 6311 Edlibach, Telefon
042-5216 44.

Bildungs- und Ferienzentrum Matt, 6103 Schwarzenberg,
Telefon 041 - 97 28 35.

Boldern, 8708 Männedorf, Telefon 01 -922 11 71.

Bildungshaus Bruchmatt, Bruc'hmattstrasse 9, 6003 Luzern,
Telefon 041 - 22 40 33.

Kurse /'n «C//'n/'ca/ Pasfora/ Tra/'n/'ng» (CPT)
Zentrum für klinische Seelsorge-Ausbildung, Diakonie-
werk Neumünster, 8125 Zollikerberg, Telefon 01-637700.
Ruedi Albisser, Spitalseelsorger, Kantonsspital 16, 6004
Luzern, Telefon 041 - 25 11 25.

Stift Einsiedeln, Gastpater, 8840 Einsiedeln, Telefon 055-
53 44 31.

Fortbildung Bistum Basel, Dr. Paul Zemp, Adligenswiler-
Strasse 15, 6006 Luzern, Telefon 041 - 23 65 22.

Fortbildung Bistum Chur, Dr. Hans Rossi, Kloster, 7180 Di-
sentis, Telefon 086 - 7 51 45.

Seminar St. Georgen, St.-Georgen-Strasse 91a, 9011
St. Gallen, Telefon 071 - 22 74 30.

Kurse für «Gruppendynam/'k»
Gesellschaft für Analytische Gruppendynamik, Arbeits-
gemeinschaft Schweiz, c/o Roland Fink, Wangenerstr. 5,
8703 Effretikon-Zürich, Telefon 052 - 32 13 12.

Team Riesen, Bifang, 3771 St. Stefan, Telefon 030-
2 14 83.

Institut der Orden IMS, Waldschmidtstr. 42a, D - 6 Frankfurt,
Telefon 611 -44 6415.

Sekretariat IKFS, Dr. P. Josef Scherer MSF, Oberdorf, 6106
Werthenstein, Telefon 041 - 71 19 10.

St. Jodernheim, 3930 Visp, Telefon 028 - 6 32 69.

Jugend + Bildungs-Dienst, Postfach 159, 8025 Zürich, Tele-
fon 01 - 34 86 00.

Kapuzinerkloster, 6415 Arth.

Schweizer Katecheten-Vereinigung, Sekretariat, Hirsch-
mattstrasse 25, 6003 Luzern, Telefon 041 - 22 86 40.

Paulus-Akademie, Carl-Spitteler-Strasse 38, 8053 Zürich,
Postfach 161, Telefon 01 - 53 34 00.

Pfarrerweiterbildung der evangelisch-reformierten Kirche
des Kantons Bern, Freiestrasse 4, 3604 Thun, Telefon 033-
3617 88.

Tagungszentrum Reformierte Heimstätte auf dem Rügel,
5707 Seengen, Telefon 064 - 54 16 03.

Kurse /'n «Themenzenfr/erfer /nferakf/'on» (TZ/)
WILL — Europa (Workshop Institutes for Living-Lear-
ning), Zentralsekretariat, Rütlistrasse 47, 4051 Basel,
Telefon 061 - 22 56 53.

Theologische Fortbildung, Domberg 27, D-805 Freising,
Telefon 2342 und 4513.

Theologisch-Pastorales Institut, Augustinerstrasse 34, D -
65 Mainz, Telefon 6131 - 9 30 19.

Interdiözesane Vereinigung TKL/KGK, Neptunstrasse 38,
8032 Zürich, Telefon 01 - 47 96 86.

VLS-Seminar, Schutzengelstrasse 7, 6340 Baar.

Heimstätte Schloss Wartensee, Ostschweizerisches Evan-
gelisches Tagungszentrum, 9400 Rorschacherberg, Telefon
071 - 42 46 46.
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Amtlicher Teil

Bistum Basel

Ernennung

In Anwendung des Konkordates von 1828
und gemäss der Bulle vom 7. Mai 1828
hat Papst Paul VI. Generalvikar Dr.
Joseph CarMo///, residierender Domherr
des Standes Bern, zum Dekan des Kapi-
tels der St. Ursen Kathedrale in Solothurn
ernannt. Domdekan Dr. Joseph Candolfi
tritt die Nachfolge des aus Altersgründen
zurückgetretenen Domdekans Felix
Sohmid, zurzeit Wohlen, an.

Jubiläums-Wallfahrt ins Heilige Land

Pom 4. h/s 75. Ok/oher 7976 im/er dem
Pa/rona/ vo« We/hh/.vcho/ O/to Wüst,
So/ofhurn
In diesem Jahr kann der Schweizerische
Heiliglandverein sein 75jähriges Jubiläum
feiern. Zu diesem Anlass organisiert der
Verein eine Pilgerreise zu den wichtigsten
Stätten des Wirkens Jesu und zu einigen
Orten des alttastamentlichen Heilsgesche-
hens. Neben dem Besuch der biblischen
Orte, neben den Gottesdiensten werden
besonders auch Kontakte mit christlichen
Gemeinden im Hl. Land gepflegt, deren
Werke der Verein seit vielen Jahren unter-
stützt. Leitung der Pilgerfahrt: Dr. theol.
Walter Bühlmann, Eschenbach. Die Pfar-
rer und Seelsorger sind gebeten, die Gläu-
bigen auf diese einmalige Pilgerfahrt auf-
merksam zu machen.

Weitere Auskunft erteilt: Geschäftsstelle
des Schweizerischen Heiliglandvereins,
Löwenstrasse 7, Positfach, 6000 Luzern 6

(Telefon 041 -23 56 76).

Bischöfliche Funktionen Januar—Juli
1976

Dzo'ze.va/zh/.vcho/ >1 mon J/änggz

6. Januar 1976: Weihe von Fr. Johannes
Hendricks OSB zum Diakon in Maria-
stein (SO);
18. Januar 1976: Teilnahme am Podiums-
gespräch über Rezession der KAB in Lan-
gendorf (SO);
29. Januar 1976: Eröffnung der Kateche-
tischen Arbeitsstelle in Luzern;
1. Februar 1976: Weihe von Dr. Otto
Wüst zum Weihbischof;
28. März 1976: Einsegnung der renovier-
ten Kirche Frick (AG) mit Altarweihe;
18. April 1976: Leitung des Ostergottes-
dienstes, der vom Radio aus der Käthe-
drale St. Ursen Solothurn übertragen
wurde;
24./25. April 1976: Teilnahme an der

orthodoxen Osternachtfeier in Chambésy
(GE);
2. Mai 1976: Weihe von Dr. Otmar Mä-
der zum Bischof von St. Gallen;
8. Mai 1976: Einsegnung der neuen Ka-
pelle mit Altarweihe im Kloster Heilig-
kreuz Cham (ZG);
12. Mai 1976: Einsegnung der neuen Ka-
pelle mit Altarweihe im Vincentianum
Basel;
16. Mai 1976: Weihe von vier Diakonen
des Bistums zu Priestern in Saignelégier;
17. Mai 1976: Gottesdienst anlässlich der
Schweizerischen Gastgewerbe-Wallfahrt
in Meltingen (SO);
26. Mai 1976: Weihe von Fr. Rudolf El-
mer O. Cist. zum Priester in Hauterive
(FR);
27. Mai 1976: Weihe von Fr. Fritz Frei
SJ zum Priester in Ehrendingen (AG);
30. Mai 1976: Weihe des ersten verheira-
teten Diakons in Brugg (AG);
10. Juni 1976: Erwachsenenfirmung in
Bern;
13. Juni 1976: Weihe von fünf Diakonen
aus dem Bistum zu Priestern und Sen-
dung von vier Laientheologen in Basel
(St. Anton);
20. Juni 1976: Einsegnung der renovier-
ten Kirche mit Altarweihe in Wahlen
(BE);
22. Juni 1976: Gottesdienst anlässlich der
Schweizerischen Wallfahrt der Sakristane
in Sachsein;
30. Juni 1976: Gottesdienst anlässlich der
Wallfahrt der Müttervereine der Kantone
Luzern, Zug und Solothurn in Einsiedeln;
4. Juli 1976: Einsegnung der renovierten
Kirche mit Altarweihe in Zeiningen
(AG);
11. Juli 1976: Weihe von Diakon P. Jo-
hannes Hendricks OSB (Mariastein) zum
Priester in Kleve (BRD);
18. Juli 1976: Weihe der neuen Kirche
in Niederbipp (BE);

JFe/hh/scho/Or/o IT/zsr

19. Februar 1976: Weihe von Fr. Josef
Küenzle OFMCap zum Diakon in Solo-
thurn;
21. Februar 1976: Einweihung der reno-
vierten Propstei und Kirche Wislikofen
(AG) mit Altarweihe;
19. März 1976: Einweihung der neuen
Kapelle des Blindenzentrums in Land-
Schlacht (TG) mit Altarweihe;
26. März 1976: Einsegnung der renovier-
ten Chrüzlikapelle mit Altarweihe Sursee

(LU);
28. März 1976: Einsegnung der renovier-
ten Kirche mit Altarweihe in Kleinlützel
(SO);

3. April 1976: Erteilung der Missio Ca-
nonica an die Absolventen des Katecheti-
sehen Institutes Luzern;
4. April 1976: Einsegnung der renovier-
ten Kirche Doppleschwand (LU) mit AI-
tarweihe;
18. April 1976: Predigt anlässlich des

Ostergottesdienstes, der vom Radio aus
der St.-Ursen-Kathedrale Solothurn über-
tragen wurde;
28. April 1976: Gottesdienst mit den Mit-
gliedern der Synode des Kantons Luzern;
12. Juni 1976: Weihe von fünf Diakonen
aus dem Bistum zu Priestern in Hünen-
berg;
17. Juni 1976: Erteilung der Missio Ca-
nonica für die Absolventen des Kateche-
tischen Kurses Bern und Deutsch-Frei-
bürg in Bern;
26. Juni 1976: Weihe von Fr. Ernst Schu-
1er OSB zum Priester in Einsiedeln;
4. Juli 1976: Profess im Kloster Baldegg;
10. Juli 1976: Einsegnung der renovierten
und erweiterten Kirche Büron (LU) mit
Altarweihe;
12. Juli 1976: Profess im Kloster Heilig-
kreuz in Cham.

Diözesanbischof und Weihbischof statte-
ten in 38 Pfarreien und 5 Ausländermis-
sionen der Dekanate Langenthal-Burg-
dorf, Laufental und Zug Pastoralbesuche
(mit Firmung) ab.

In Vertretung des Diözesanbischofs nah-
men vor:

J/enrz Sahna, S/. Maurice;
27. Juni 1976: Einsegnung der neuen Ka-
pelle mit Altarweihe in Mormont.

Genera/v/kar Dr. H/o/s Rur/o// von Rohr

2. Mai 1976: Einsegnung der renovierten
Kirche Balsthal (SO) mit Altarweihe;
13. Mai 1976: Einsegnung der renovier-
ten Kirche Kestenholz (SO) mit Altar-
weihe.

Domherr flam S/änh/e

2. Juli 1976: Einsegnung der renovierten
Weinrebenkapelle mit Altarweihe in Hü-
nenberg (ZG).

B/scho/ssekre/arzat

Bistum Chur

Ausschreibung

Die Pfarrstelle Schwendz (OW) wird zur
Wiederbesetzung ausgeschrieben. Interes-
senten wollen sich bis zum 9. September
1976 melden bei der Personalkommission
des Bistums Chur, Hof 19, 7000 Chur.
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Bistum Lausanne, Genf und
Freiburg

Ernennungen

Bischof Dr. Pierre Mamie ernennt:

Abbé François CZiamèetfaz, bisher Pfarrer
von Presinge-Publinge, zum Hilfspriester
im Pastoralsektor des Dekanates St-Mau-
rice in Genf, mit Wohnsitz in Bernex;
Abbé zlm/ré CoZZ/artZ, bisher Pfarrer von
Ste-Claire in Genf, zum Pfarrer von Pre-
singe-Puplinge;
Abbé Louis Py/ZtoMtZ, Vikar in St-Antoine
Genf, zum Pfarrer von St-Claire in Genf;
P. Fietro Sega/retZo, Scalabrinianer, bisher
Direktor der Italienermission von Genf,
zum Koordinator der Ausländer-Seelsorge
im Kanton Genf;
P. Fnzo More«o, Scalabrinianer, auf Vor-
schlag des Nationaldelegierten der Italie-
nermissionen in der Schweiz, zum Direk-
tor der Italienermission von Genf;
P. Fen/Yarüno Fossi, Scalabrinianer, auf
Vorschlag des Nationaldelegierten der
Italienermissdonen in der Schweiz, zum
Vikar in der Italienermission von Genf;
P. /van Ma/z/a.sevZc, Franziskaner, von sei-

nen Obern bereits zum Direktor der Kroa-
tenmission in Bern ernannt, ebenfalls für
die Kroaten im Bistum Lausanne, Genf
und Freiburg.

Priesterexerzitien

Die für das Bistum organisierten Prie-
sterexerzitien werden vom 6. bis 10. Sep-
tember 1976 im Salesianum in Freiburg
stattfinden. Sie werden von P. Jacques
Nourissat geleitet. P. Nourissat ist Prie-
ster des Bistums Dijon und für die Quali-
tät seiner menschlichen Kontakte und der
Seelenführung bekannt. Er wirkt haupt-
sächlich in Gefängnissen.

Das Thema für die Exerzitien lautet:
«Prêtre de la Miséricorde en 1976».

Die Anmeldungen für die Priesterexer-
zitien sind bis 30. August an die bisohöf-
liehe Kanzlei zu richten.

D/e ZmcZiö/Z/c/ze KanzZez

Bistum St. Gallen

Wahl und Ernennungen

Die Kirohgenossen von //a.sZe« (AI) wähl-
ten am 8. August Pfarrer ,4üoZp/z KöFerZe
von Heiden zu ihrem neuen Pfarrherrn.
Die Installation ist auf den 5. September
anberaumt.
Zum Pfarrprovisor von Kr/essern ernann-
te Bischof Otmar den Pfarrer von Nieder-
glatt KarZ Fü.s'.ver. Er begann seine Amts-
tätigkek am 15. August.

Pfarrer /oZzann L/ugenmatter in Berneck
wechselt auf das Pfarrprovisorat ZVLaoZen

über und erhält dazu die bischöfliche Sen-

dung auf den 5. September.

Im Herrn verschieden

F/arresignai /o.vep/z Dürr, zl/mZen

Kaum einen Monat nach seiner Résigna-
tion ist am 10. August Pfarrer Joseph
Dürr von seinem schweren Leiden erlöst
worden. Am 25. August 1909 wurde er in
Gams geboren und ist daselbst aufge-
wachsen. Nach dem Gymnasium in Sar-
nen studierte er Theologie in Fiibourg und
wurde am 28. März 1936 in St. Gallen
zum Priester geweiht. Er war Kaplan in
Oberegg (1936—1940) und Widnau (1940
bis 1946), Pfarrer von Weisstannen (1946
bis 1957) und Amden (1957—1976). Er
wurde am 14. August in Amden, seinem
Ehrenbürgerort, zur Grabe getragen.

Stellenausschreibung

Duroh Stellenwechsel sind die beiden
Pfarrämter Fernec/c und LTeZden (inklu-
sive Rebetobel) verwaist und werden zur
Wiederbesetzung ausgeschrieben. Inter-
essenten melden sich bis zum 4. September
beim Personalamt der Diözese, Kloster-
hof 6 b, 9000 ISt. Gallen

Fortbildungskurs in Quarten

Zum Herbstkurs über «Religionsunter-
rieht und Geschleohtserziehung» vom 6.
bis 10. September 1976 ist eine erfreu-
liehe Zahl von Anmeldungen eingegangen.
Falls noch weitere Seelsorger sowie Ra-
techeten aus dem Bistum St. Gallen (oder
Chur) daran teilnehmen möchten, mögen
sie sich bis spätestens 25. t/gi«? 7976
melden bei: Regens Bernhard Gemperli,
Seminar St. Georgen, 9011 St. Gallen,
Telefon 071-22 74 30.
Das Kursprogramm findet sich in der
SKZ Nr. 29/30 vom 22. Juli 1976, S. 454.

Bistum Sitten

Priester-Exerzitien vom 24. bis 27. August
1976 im St. Jodernheim

Die Exerzitien unter der Leitung von Dr.
Hans Urs von Balthasar beginnen am
Dienstag, dem 24. August, um 16.00 Uhr,
und sohliessen am Freitag, dem 27. Au-
gust, im Verlaufe des Nachmittags.
Die Priester, die sich für die Exerzitien
angemeldet haben und teilnehmen, wer-
den gebeten, mitzubringen:
a) das «Neue Stundenbuch»;
b) Schultertuch, Albe und weisse Stola.

Direction des St. /odernZteZmes

Hinweis

Die Orden stellen sich der Synode

Die Synoden der Schweizer Diözesen sind
auch verpflichtender Anruf an die Orden.
Die Seminarwoche vom 11. bis 15. Okto-
ber im Bildungshaus Bad Schönbrunn
will aus der Fülle der Synodendokumente
jene Fragen und Postulate aufgreifen, die
in besonderer Weise die Orden an-
sprechen.
Sie geht aus vom K/rcüenZüZcZ der Syn-
ode (Referent Dr. P. Robert Bürcher
OSB, Engelberg), frägt dann nach ihrem
OrüerwZüZtZ (Referent Dr. Otto Moosbrug-
ger, Luzern) und befasst sich auf diesem
Hintergrund mit dem Hauptthema Zu-
5ammenarZ>eZf cZer Orden mit der OrtsZür-
c/ie (Referent P. Josef Stierli SJ, Bad
Schönbrunn). Das Schwergewicht der
Woche liegt aber nioht bei den Referaten,
sondern auf der gemeinsamen Arbeit in
Gruppen, um zu praktischen Folgerungen
für die Dienste der Orden in der Kirohe
von heute und morgen zu gelangen.
Die Vorsitzenden der drei Ordensobern-
verbände empfehlen allen Ordensleuten
die Teilnahme an der Seminarwoche (Be-
ginn: Montag, den 11. Oktober, um 16.00
Uhr, Sohluss: Freitag, den 15. Oktober,
um 16.00 Uhr). Anmeldungen sind zu
richten an das Bildungshaus Bad Schön-
brunn, 6311 Edlibach {Telefon 042 -
52 16 44.

Mitarbeiter dieser Nummer

P. Albert Müller, Untere Waid, 9402 Mörsch-
wil
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Opferschalen Kelche Tabernakel usw. Kunstemail
Planen Sie einen Um- oder Neubau Ihrer Kapelle? Wir beraten Sie
gerne und können auf Ihre Wünsche eingehen.

GEBR. JAKOB + ANTON HUBER
KIRCHENGOLDSCHMIEDE
6030 EBIKON LU

Kaspar-Kopp-Strasse 81 041 - 36 44 00

Ideales Haus für:

Ferien für Senioren
Vereinsausflüge
Familienfeiern
Fam. Blättler, Ferienhotel Baum-
garten, 6365 Kehrsiten, Telefon
041 -64 17 77

1BAUMGAHTET
(KEHRSITEN

Gesucht

Geistlichen Begleiter

zur Betreuung der Teilnehmer

an der Pilgerfahrt vom 2. bis 10. September 1976

nach Ars-Monserrat Lourdes

Anmeldungen sind erbeten an:

Zumstein Reisen, St.-Oswald-Gasse 14, 6300 Zug

Telefon 042 - 21 77 66

Rauchfreie

Opferlichte
in roten oder farblosen Kunststoffbechern können
Sie jetzt vorteilhafter bei uns beziehen.

Keine fragwürdigen Kaufverpflichtungen.
Franko Station bereits ab 1000 Lichte.

Verlangen Sie Muster und Offerte!

HERZOG AG
6210 Sursee, Tel. 045 / 2110 38

Der Sonnengesang des heiligen
Franz von Assisi

Mit zeitgemässen Meditationen von Paolo Brenni und dem
italienischen Urtext. PP., Fr. 15.—.

Paolo Brenni, Pfarrer zu St. Anton in Luzern, hat in eindrück-
liehen Worten Franz von Assisis Sonnengesang für den heu-

tigen Menschen erläutert. Mit den stimmungsvollen Zeich-

nungen von Werner Andermatt wird dieser Band vielen Men-
sehen Freude bereiten.

Raeber AG Luzern, Frankenstrasse 7—9, Kornmarktgasse 9,

Telefon 041 - 22 74 22

29jähriger, kaufmännischer An-

gestellter, gläubiger Christ, mit

Erfahrung in Jugend- und Lager-

arbeit, sucht

Halbtagsstelle
auf Jahreswechsel.

Offerten bitte unter Chiffre 1042

an die Inseratenverwaltung der

SKZ, Postfach 1027, 6002 Lu-

zern.

Bitte an einen Juristen
um Hilfe
als Vinzentinisches Apostolat
loh betreue hier eine Schweizer M.^S.-kranke Patientin (32 J.) aus
dem Raum Bellinzona. Sie kann in .Familienstreitigkeiten (Grund-
Stücksangelegenheit) ihr Recht nicht wahrnehmen — starke Sprach-
und Bewegungsbehinderung, schreibunfähig.
Welcher Jurist / Anwalt hilft sondieren, abklären, vermitteln — oder
welcher Leser ist so gut und gibt diese Bitte an einen Hilfsbereiten
weiter?

Ich bitte um Nachricht und sende dann weitere Unterlagen.

Katholische Seelsorge im Klinikum d. 'F. U., D -1 Berlin 45, Hinden-
burgdamm 30, Pfr. Nikolaus Sures.

Pfarrhaushälterin

sucht auf September eine nicht

allzu strenge Stelle zu geistli-
ehern Herrn.

Zürich—Winterthur bevorzugt.

Zuschriften sind erbeten unter

Chiffre 1041 an die Inseratenver-

waltung der SKZ, Postfach 1027,

6002 Luzern.

Junge Frau (in ungekündigter Stellung) sucht für Winter 1976

Stellung in Pfarrei
Umgebung Basel bevorzugt.

Erfahrung in Katechesen, Jugendarbeit, Pfarreisekretariat
(steht in laufendem Weiterbildungskurs).
Offerten sind erbeten unter Chiffre 1044 an die Inseraten-
Verwaltung der SKZ, Postfach 1027, 6002 Luzern.

LIENERT
KERZEN

EINSIEDELN
0 055 53 23 81

Gesucht eine

Pfarrhaushälterin
in gesunde Gegend des St. Galler
Toggenburg, verbunden mit etwas
Bürotätigkeit.

Offerten wollen Sie richten an Chiffre
OFA 2916 R, Orell Füssli Werbe AG,
5001 Aarau.

Wir suchen für Pfarrkirche im Kanton Schwyz

2 Barock-Seitenaltäre und
Barock-Kanzel

evtl. Kommunionbank oder dergleichen als Abschrankung.

Offerten unter Chiffre A 25-301808, Publicitas, 6002 Luzern.

Berücksichtigen Sie bitte

unsere Inserenten

Fräulein gesetzten Alters sucht

Haushaltsstelle
bei geistlichem Herrn. Offerten unter
Chiffre 1043 an die Inseratenverwal-
tung der SKZ, Postfach 1027, 6002 Lu-
zern.
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Tonbil'dschauen bieten

Eine Welt voller Möglichkeiten

Damit Sie dieses moderne Medium richtig auswerten können, offe-
rieren wir Ihnen den professionellen

TBS-Projektor

Referent D 70 K
Viele Pfarrämter und Organisationen setzen ihn ein.

Coupon $1

Ich möchte ein interessantes Angebot

Ich möchte eine Vorführung bei uns/ihnen

am

Name:

Adresse:

Bitte senden an: Schmid Co AG, 8956 Killwangen, Tel. 056-71 22 62

Weinhandlung

SCHULER &CIE
Aktiengesellschaft Schwyz und Luzern

Das Vertrauenshaus für Messweine und gute Tisch- und Flaschen-
weine, Tel. Schwyz 043 - 21 20 82 — Luzern 041 -23 10 77

Priestertagung
am 13. September 1976
mit Don Stefano Gobbi
im Haus des «Opus Christi» in Kehrsiten, Vierwaldstätter-
see.

Tagesordnung: Richtungsweisendes Referat des Gründers
der Marian. Priesterbewegung, Don Stefano Gobbi, Mai-
land.
Gemeinsame Betrachtung
Messfeier in Konzelebration
Aussprache

Eingeladen sind Mitglieder der Bewegung und jeder inter-
essierte Mitbruder.

Die Tagung gibt Klarheit in drängenden Problemen und
schenkt das Erlebnis echter Gemeinschaft.

Anreise per Schiff:
Luzern ab
Kehrsiten-Dorf an
Tagungsbeginn

Für die Rückfahrt:
Kehrsiten-Dorf ab
Luzern an

09.20 Uhr
10.04 Uhr
10.30 Uhr

nach Kehrsiten-Dorf

16.58 Uhr oder 18.02 Uhr
17.55 Uhr oder 18.45 Uhr

Anmeldungen schriftlich oder telefonisch erbeten (wegen
der Mittagstische und etwaiger Übernachtungen) an den
Rektor des Opus Christi, Kpl. Paul Kathriner, CH-6365
Kehrsiten, Telefon 041 -64 24 31.

ARBEITSHEFTE
für den Religionsunterricht
In Heftform erscheinen Ende August
die bisherigen beliebten Lose-Blätter-Sammlungen:

DIE ERSTEN GEBETE
HEIM ZUM VATER - Erstbeicht
ZUM GASTMAHL GELADEN -Erstkommunion

Zeichnungen: Mona Helle-Ineichen
Text: Paul Deschler

PAULUS-VERLAG GmbH, LUZERN, Pilatusstrasse 41

Die Pfarrei Windisch-Birrfeld sucht auf Herbst 1976 einen
vollamtlichen

Laienseelsorger
der in der Seelsorge der Pfarrei Windisch-Birrfeld mithelfen
würde. Die Besoldung richtet sich nach dem bestehenden
Reglement der Kirchgemeinde Brugg. Eine Pensionskasse
ist ebenfalls vorhanden.

Teamfähige Bewerber mit entsprechender Ausbildung mel-
den sich bitte beim Pfarramt Windisch (Telefon 056 - 41 38 61)
oder bei der Seelsorgestelle Birrfeld (056 - 94 96 59), wo auch
weitere Auskünfte gerne erteilt werden.

Orgelbau Ingeborg Hauser
8722 Kaltbrunn

Tel. 055 - 75 24 32

privat 055 - 86 31 74

Eugen Hauser

Erstklassige Neubauten, fachgemässe Orgelreparatu-
ren, Umbauten und Stimmungen (mit Garantie).

Kurze Lieferzeiten

Hotel Kurhaus
Flüeli-Ranft

das gepflegte Kleinhotel, 35
Betten. Aus Küche und Keller
bieten wir das Beste. Schöner
Saal für Vereins- und Familien-
anlässe. Geeignete Räumlich-
keiten für Sitzungen, Versamm-
lungen, zum Nachmittagskaffee
und Kuchen.

Sonnen- und Schattengarten.

Es empfiehlt sich die Wirte-
familie:
F. und A. Zoppé-Reinhart
Telefon 041 -6612 84

Hotel-Restaurant
Mariental
6174 Sörenberg 1166 m. ü. M.

Neuerbautes Haus mit allem
neuzeitlichen Komfort, heimeli-
ge Lokalitäten empfiehlt sich für
Vereine und Gesellschaften
(kleine und grosse Säle), gutge-
führte Küche.

Verlangen Sie Offerten bei Fa-
milie Emmenegger-Felder, Tele-
fon 041 -7811 25.
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— Künstlerische Gestaltung von Kirchenräumen
— Beste Referenzen für stilgerechte Restaurationen
— Feuervergoldung als Garant für höchste Lebensdauer
— Anfertigung aller sakraler Geräte nach individuellen

Entwürfen: Gefässe / Leuchter / Tabernakel / Figu-
ren usw.

Kirchengoldschmiede
9500 Wil, Zürcherstr. 35

W. Cadonau + W. Okie
Telefon 073-22 3715

Lieferung von:

Turmuhren, mechanisch
und vollelektrisch.
Revisionen, Umbauten.
Hammerwerke

Zifferblätter in jeder
Ausführung, Neuvergolden
Renovationen.

Vergolden und neu

anfertigen von Turmkugeln
und Wetterfahnen.

Glockenläutmaschinen

spez. Automatik.

Spezialfirma seit 1826.

Turmuhrenfabrik
J. G. Baer
3454 Sumiswald
Geschäft: 034 71 13 13

Privat: 034 71 15 53

ORGELBAU M. MATHIS & CO,

8752 NÄFELS

Telefon 058 - 34 22 27

Privat 058 - 34 24 79

Unsere Orgelwerke geniessen im In- und Ausland
einen ausgezeichneten Ruf. Diesen Erfolg verdanken
wir unsern soliden Geschäftsprinzipien:

— bewährte, traditionelle Bauweise;
— Verarbeitung nur des besten Materials;

— Herstellung praktisch aller Bestandteile in eigenen,
modernen Werkstätten;

— solide Massivholzkonstruktion unter Verwendung
naturtrockener Hölzer.

Die klanglichen Qualitäten unserer Instrumente haben
internationale Anerkennung gefunden.

Wir besitzen ebenfalls grosse Erfahrung in der Re-

stauration und Rekonstruktion historisch wertvoller
Orgeln.

Kirchenglocken-Läutmaschinen
System Muff
(ges. geschützt) Patent
Neueste Gegenstromabbremsung
Beste Referenzen. Über 50 Jahre Erfahrung.
Joh. Muff AG, 6234 Triengen
Telefon 045-7415 20

TERLANER MESSWEIN FENDANT MESSWEIN SAN PEDRO

WEINKELLEREIEN
A.F.KOCH + CIE
5734 REINACH/AG

£5 064-7138 38

VERTRAUENSHAUS FÜR FEINE IN- UND AUSLÄNDISCHE WEIN

Rudolf Stertenbrink

In Bildern und
Beispielen
Exemplarische Texte zur Besinnung
und Verkündigung
224 Seiten, kart. lam., 'Fr. 25.70

Dieses iBuch bietet 50 Kapitel zu Kern-
fragen des christlichen Lebens heute
mit Beispielen von tiefprägender und
mitreissender Kraft, die in ihrer Ein-
dringlichkeit und Erlebnistiefe beim
heutigen Menschen ankommen. Texte,
die gleichermassen zur persönlichen
Besinnung wie zur Verwendung in der
Verkündigung geeignet sind.

Herder

Als Spezialist widme ich mich der dankbaren Aufgabe, in

Kirchen und Pfarreiheimen

Lautsprecher- und Mikrophon-Anlagen
auch für Schwerhörige mittels Induktion ausgebaut,

einzurichten. Eine solche Installation erfordert vom Fachmann
äusserst individuellen Aufbau von hochqualifizierten Elementen.
Durch die neue Hi-Fi-Technik stehen Ihnen geeignete Geräte
zur Verfügung, die höchste Ansprüche an eine

perfekte, saubere und naturgetreue
Wiedergabe von Sprache und Musik

erfüllen. Ich verfüge über beste Empfehlungen. Verlangen Sie
bitte eine Referenzliste oder eine unverbindliche Beratung.

A. BIESE
Obere Dattenbergstrasse 9 6000 Luzern Telefon 041 -41 72 72

Wohin für Schul-, Ferien-, Sport-
und Trainingslager, Kurse, Ta-

gungen, Wochenende, Begeg-
nungen, Gruppen- und Schul-
reisen?

Klar, in die

Internat. Lager-Herberge

Eichlitten
Gamserberg

CH - 9473 Gams (SG)
Telefon 085-718 18
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